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Calendarium Ceconotricurn.
Practicum Perpetura

Bollſtändiger

gautzgulender
Welcher auf das itzige Seculum

Woilgtrnug 10 oNaach dem verbeſſerten Calender
dißmaln eingericht:Warinnen zufinden wie ein je

der Hauß-Vatter hohes und nidriaes
Standes ſein Haußweſen kunfftig mit Mu—
tzen einrichten die MißJahre erkennen der bevorſte
henden Noth weißlich vorkommen und ſolche gantze

Zeit uber nach der 7. Planeten Intluentz judi-
eirenmoge

Vormahbls geſtellet

D. Mauritio Fnauer Rbten
zum Kloſter LanaheimNun aber beygefuget eine reine Anweiſung

was von Monat zu Monat durch das gantze Jahr im
HVaußhaltung zu thun ſey ſonderlich aber mit Fleiß auf das

Franckenland gerichtet worden.

ctemuatoZufinden bey Nathanael Lumſchern Aanne e





Vorrede
Kochund Wielgechrter

Veſer.

E Eiln einem fleißigen
unannn Hauß Vatter ſehr viel
UnS.TJ

a
gn andeme gelegen daß er
H wiſſe wie zu fruchtbarer

Jahrlich die Witterung falle nemlich
ob ein kaltes oder warmes truckenes
oder naſſes Jahr ſeye wie lange die
Kalt in Fruhling ſich hinaus ſirecke
wie bald im Herbſt ſie einbreche oder

X2 was



Worrede.
was dergleichen mehr iſt welches zwar
die Calendermacher Jahrlich mit an
ziehen aber wie es die Erfahrung leh
ret/ offt wenig der Warheit gemaß iſt.

Nun iſt durch die lange Aufmerckung
und Experientz ſo allhier geſchehen ſo
viel befunden worden daß faſt alle?
Jahr wo nicht in allem doch mehren
theils ſich gleich befinden welches
zweiffels ohne denen Planeten deren
ſieben find zu zuſchreiben iſt welche
um wechſeln und ihrer Ordnung nach
ein jeder ein gantzes Jahr regieret wel
ches durch viele naturliche Urſachen zu
erweiſen ware wie wohl aber die
unterſchiedliche Conjunctionen und
Aſpecten der Planeten in gewieſenZei
chen den Jahrs Regenten in ſeinem na
turlichen Wurckungen bißweilen hin
dern und bißweilen ſtarcken helffen
ſo behalt doch der Planet der daſſelbi
ge Jahr regieret den Vorzug alſo
daß wo nicht alles doch das meiſte
theil was in folgenden Kalender ver—

zeich—



Worrede.

zeichnet ſich in der Warheit befinde
ſonderbar was von unterſchiedlichen
nutzbarlichen Kunſt-Stucklein ſo wol
bey jedem Monat als ſonſten iſt an
gezeiget worden der Planeten aber
ſehnd wie ſchon bekand 7. und zwar
in folgenden Ordnung:
Der erſie und Oberſie iſi Saturnus,

2. Jupiter.
3. Mars.
4. Sol.
5. Veneris.
6. Mercurius.
7. Luna.

Wie dieſe Planeten in der Ordnung
geſetzt ſind alſo giebt einer dem andern
ſahrlich das Regiment uber aber
nicht zu dieſer Zeit wann wir unſer
vahr anfangen nemlich den erſten
O

wann die Sonn in das Zeichen des
Januarij ſondern den 21. Martij
Widders eingehet und dahero iſi der
Winter nicht das erſie ſondern das
letzte Theil des Jahrs dann wann die

X3 Sonn



Sorrede.
Sonn in den Widder gehet ſo ſahet
der Fruühling an nach welchen der
Sommer folget nach dieſem aber der
Herbſt und alsdann kommt der Win
ter welcher letztere zwar in dem De
cember anfahet aber allererſt im
Martio des andern Jahrs ſich endet.

Wenn man nun wiſſen will wie
Anno 1703. der Winter ſey geweſen
das Jahr von erſten Januario anzu
rechnen in welchem Jahr ſonſten Ve-
nus regieret hat muß ſolcher Win—
ter nicht in den Veneriſchen ſondern in
dem vorhergehenden Solariſchen Jahr
geſuchet werden dann im Jahr 1702.
hat Sol regieret und iſt allererſt den
21. Martinangetretten der ſein Re
giment biß in das andere Jahr dahin
behalt und alsdann Amo 1703.
ubergiebt er den 21. Martii gedach
tes Regiment der Sonn ſolches geſchicht nun auch gleicher weiß bey al
len andern Planeten welches wohl

in Obacht zu nehmeniſt. Will



Worrede.

Willman nun die Witterung jahr—
lich wiſſen ſo muß man ſehen wasje—
des Jahr vor ein Planet regiere zu
dem Ende iſt nachfolgende Taffelbey—
gefüget worden in welchem die Pla
neten biß auf das 1801. Jahr wie
ſie jahrlich nacheinander regiren ver
zeichnet ſind. Ferner die Witterung
iedes Jahrs zu wiſſen oder wie dieſe
oder jene Frucht gerathe iſt zuſehen
was in der hiebey geſetzten Taffel bey
dem Jahr fur ein Planet verzeichnet
ſey wann er dieſen hat ſo ſuche er in
den Calender dann wird er alles was
er begehret beyſammen finden trifft
nicht alles auf ein Nagelein zu ſo wird
ſich doch das meiſte befinden doch iſt
dem Allmachtiaen Gott hierinnen kein
Ziel und Maaß vorzuſchreiben wenn

er um unſerer Sunden willen ſtraffen will ſo geſchicht es wieder den na

turlichen Laut und ſeynd ſeiner gott
lichen Allmacht alle Geſtirne und Ele
menten unterworffen. Nehme dem

n
nach



Vorrede.
nach der geneigteLeſer dieſes Wercklein
freundlich an und brauche es zu ſei
nem Nutzen indem von Feld und Gar
ten Arbeit als auch von Fiſcherey und
Hausweſen viel gutes darinnen be—
griffen iſt und wunſche dazu das
GOtt als Erſchaffer und Erhalter
aller Dinge uns und unſere Nach—
kommen in dieſem Seculo und allezeit
mit Geiſt-und Leiblichen Seegen und

nach dieſer Zeit mit ewiger Zufrie
denheit begnaden wolle.
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Regierung der Planeten. n
Jn folgender Tabell iſt zu ſehen

welche Jahre die Planeten

125o00. lupiter.
ot. Mars.
17or. Sol.

i7oz. Venus.
1704. Mercurius.
1705. Luna.

Sept. 1.
1706. Saturnus.
woJ. Jupiter.
t7og. Mars.
t7og. Sol.
i7io. Venus.

I7t1. Mercurius.
1712. Luna.

Sept. 2.
1713. Saturnus.
1714. Jupiter.
Hig. Mars.

Nis. Sol.
1717. Venus.1718. Mercurius.

1719. Luna.
Scept. j.1720. Saturnus.

D
1723. Sol.
1724. Venus.

A

regieren.
1725. Mercurius,
1726. Luna.

Scpt. 4.
1727. Saturnus.
1728. lupiter.
1729. Mars.
1730. Sol.
1731. Venus.
1732. Mercurius.
1733. Luna.

Sept. y.
1734. Saturnus.
1735. Jupiter.
1736. Mars.
1737. Sol.
1738. Venus.
1739. Mercurius.
1740. Luna.

Jept. 6.
1741. Saturnus.
1742. Jupiter.
1743. Mars.
J 744. Sol.
1745. Venus.
1746. Mercurius,
1747. Luna.

Sept. J.
1748. Saturnus.

1 749.
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2 Regierung der Planeten.
1749. Jupiter.
170. Mars.
1751. Sol.
1752. Venus.
1753. Mercurius.
1754. Luna.

Sept. g.
1755. Saturnus.
1756. Jupiter.
1757. Mars.
1758. Sol.
1759. Venus.
1760. Mercurius.
1761. Luna.

Sept. 9.
1762. Saturnus.
1763. Jupiter.
1764. Mars.
1765. Sol.1766. Venus.
1767. Mercurius.
1768. Luna.

Sept. 10.
1769. Saturnus.
1770. Jupiter.
1771. Mars.
1772. Sol.
1773. Venus.
1774. Mercurius.
1775 Luna.

Sept. 11.
1776. Saturnus.
777 Jvopiter.
778. Mars.

1779. Sol.
780. Venus.
781. Mercurius-

1782. Luna.
Sept. 12.

787 Venus.
1788. Mercurius,
1789. Luna.

ſept. 13.
1790. Saturnus.
1791. lupiter.
1792. NMars.

17 93. Sol.
1794. Venus.
1795. Mercurius,
1796. Luna.

Sept. 14.
1797. Saturnus.
1798. lupiter.

u1799. ars.
1800. Sol.
1801. Venus
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denen Planeten der
Hochſte au ver hacbe
d bleich eines dunckelnJ der unter andern Plane
n er zumahln auch von der

zum wenigſten geſehen wird vollendet ſeinen Lauff
alle zo. Jahr nur einmahi iſt einer kalten Natur
und etwas wenig trucken; Ein mannlicher me—
lancholiſcher irrdiſcher und boſer Planet wel
cher der menſchlichen Natur feind und ſchadlich iſi;
langſam in ſeiner Wurckung wird genandt Vor—
tuna Major; iſt ein Vorſteher der alten keute
Walder Ahn-auchllhr-AhnHerrn AckerLeuten
und dergleichen andern die tieffe Gedancken haben.

Von Landern ſind unter ihm.
Thraica, Griechen-Land Sachſen Thurin

gen die Marck Heſſen India, Moſcau Weſit
phalen Arabia petræa, Waltachey

Diedeute die ihme untergeben und unter ihm
gebohren werden machet erſchwartzbraun bleich.
und Erden-Farbe welche die Augen unter ſich
ſchlagen am Leibe mager etwan krum undbuck

A2 lichtJee



2 AVRMVS.licht haben kleine Augen dunnen Bart ſind ver
zagt und erſchrocken ſtillſchweigend aberglaubig

betrualich geitzig traurig arbeitſam arm veracht
ungluckſelig neidiſch hartnackich einſam nach
ſtellig/ fraßig er bringet mit ſich Gefangniß lange

Kranckheit und heimliche Feinde.Unter den Gliedern des menſchlichen Leibes
hat er unter ſich das rechte Ohr die Miltz Blaſen

und Zahne.
Jahr insgemein.

Das Satturniſche Jahr iſt kalt und feucht
denn ob es ſchon zu gewiſſen Zeiten etwas trucken
iſtes doch mehrentheils mit Regen angefullet und
dahero ein kaltes ungeſchlachtes Jahr.

Fruhling.Jſt gantz trucken und biß in Majum ſehr kalt
denn wenn gleich der Aprilis anfanglich ſich et
was zur Warme laſt anſehen fallet doch wieder
Kalte ein biß in Majum: Jn welchen die Tage
ſchon die Nachte kalt und dahero groſſe Dur
rung obſchon bißweilen Wetter-Regen mit un
terlaufft giebt auch ſchadliche Reiffen gegen
Majum und zeiget ſich ziemlich annehmlich und
warm Wetter mit Regen vermiſcht; Graß und
Blumen werden ſpaht kommen.

Sommer.
Kalt mit ſtetigem Regen-Wetter und dahero

unfruchtbar; doch iſt der Heu-Monat uber die
Helffte ſehr warm und ſchon im ubrigen aber faſt

continuirlich feucht Sturm und Platzregen.
Herbſt.



SATVRNVS. 5

Herbſi.
Jſt auch kalt und ſehr feucht gefreuret zei

tig und foiget doch wieder ein groſſes Ungewitter.
Wenn die Helffte des Octobrus voruber fanget
groſſeKalte an; im Novemb. iſts feucht und warm.

Winter.
Wahret biß auf den 21. Martii des kunffti

gen Jahres iſt anfanglich feucht mit Reaen und
groſſen Waſſer-Guſſen. Gegen den 11. Decem
ber wintert es zu mit groſſem Schnee und Kulte
und gehet nicht gar wiederum auf biß in April.

Dahero man ſich mit gnugſamen Futter fur
die Schaafe verſehen ſoll weiln ſie in dieſem Win
ter nicht konnen ausgetrieben werden; So ſoll man
auch gute Vorſehung des Holtzes thun und zeitig
luhren laſſen.

Sommer-Bau.
Weil der Fruhling kalt und ungeſchickt und

vor dem HeuMonat keine beſtandige Warme
ſich erzeiget fo darff man mit der FruhlingsSaat
ſo ſehr nicht eilen.

Hulſen-Fruchte als Wicken Linſen Erbſen W. ſollen auf magere Felder geſaet werden da
mit ſie in allzu naſſen Sommer nicht abfaulen noch
auswachſen. Die Gerſte gerath ſehr wohl aber es
liegt an dem Einbringen. Wegen deß continuir-
lichen Negens werden viel Fruchte auf dem Felde
auswachſen. Flachs und Hanff ſind unterſchied—
lich. Kraut und Worſing verfaulet zeitig. Alle
Ruben gerathen zeitig und wol. Dast Heuwach
ſet nicht zu viel und nicht zu wenig man ſoll allen
Tleiß anwenden daß es im ſchonen Julio zeitig

A3 herein



6 SATURNItsS.herein gebracht werde ſonſt iſt es verſaumet.
Wachſet viel Grummet ſo aber wegen vieler Naſ
ſe ſchwerlich einzubringen iſt wer feiſtes Vieh ha
ben will kan es laſſen abhuten; Jn dieſem und
nachfolgenden Jahre ſoll man an Heu und Stroh
einen Vorrath ſchaffen dann die zwen darauf fol
gende Jahre ſub Marte Sole, wachſet wenig
Heu Gerſten und Haffer.

Winter-Bau.eyſt ziemlich wenig und dahero dem Som
mer? Bau nicht gleich; Zu Einbringung ſo wohl
dieſer als anderer Sommer Fruchte muß man
die Tage wohl mitnehmen damit auf dem Felde
nicht ſo viel auswachſe und verderbe.

Herbſt-Saat.Man ſoll Korn und Weitzen zeitlich ſaen denn
der Saame wachſet gar langſam ob es ſchon
M  ſCati a ſi Êαâ im Gorbſte alo

den

dieſes Jahr nichtrecht fort.

21—Das Obſt gerath ziemlich wohl zumahl
Birn; Zwetſchgeng'ebts ſehr viel.

Hopffen.
Giebts wenia doch iſt er aut.

Wein-Bau.
Der Weinſtock laſſet ſich im Fruhlinge ziem

lich wohl an wird aber wenig drauß gemeinie
glich fallt er ab mehrentheils in der Blut es bleibe
aber viel oder wenig ſo wird er doch nicht zeitig

und



SATURNIts. 7und iſt dahero nichts als ein Eßig-ſaurer Trunck zu
gewarten man ſoll im Herbſt zeitig leſen denn
es erfreuret ſonſten alles mit den Decken aber ſoll
man nicht eilen dann ob es ſchon im October zei
tig zufreuret gehet es doch wiederum auf und
wintert vor dem halben December nicht zu. Da
hero wann zeitlich zugedecket wird muſſen die
Reben im naſſen Erdreich verfaulen und Scha
den leiden.

Wind Guß und Ungewitter.
Es hat zwey oder dreymahl groſſe Winde im

Jahre Regen und Guß aber nicht viel Unge—
witter mie Donner und Blitzen doch etliche meh
rentheils im Fruhlinge mit gefahrlichen Rieſeln.

Ungeziefer.
Es giebt viel Schlangen und Kroten und im

Winter viel Mauſe. Jm Gedrepdig giebt es nicht
viel Wurmer wie in andern Jahren und werden

lie im Winter durch die groſſe Kalte alle getodtet.

Fiſche.
Lachs Forellen giebt es nicht ſo viel wie ſonſt

doch eine ziemliche Nothdurfft giebt ſonſten viel
Fiſche den Sommer durch im Herbſt etwan
mehrer doch aber kein uberfluß.

Kranckheiten.
Zu End des Sommers wie auch Herbſtet

giebt es viel Kranckheiten welche gefahrlich die
faſt gleich einer Peſt ſind todtliche Fieber Durch
lauff roth und weiſſe Ruhr Catarrhen Zipper

lein Auſſatz Schabigkeit Schlag Schwind
lſucht Fieber SchwartzundGelbSucht Hu

Aa4 ſten



8 SATVRXNVS.ſten boſe Hälſe und andere dergleichen die von
kalten Fluſſen verurſachet werden.

Particular-Witterung
MAKRTIIIs, iſt vom 22. biß zum Ende rauh

gefrohren und taglich kalter zo. Schnee und kalt.
APRII.IS, iſt biß den 4. ſehr kalt den j. ein

ſchoner helleer warmer Tag den 7. und biß auf den
8. Trub und Regen den 12. biß 17. ſehr kalt hell
und windig den 19. ziemlich Regen 20. 21. 22.
ſehr rauh und kalt 23. warm und geſchwulig 24
25. trub warm Regen und Sonnenſchein 26. 27.28. ſchon und geſchwulig 29. Regen und darnach

ſchon und warm.
MAſſls, den 3. Mah. fruhe kalt ſonſten

ſchon 4. Donner und Platz-Regen den 5. unſtet
und kuhl 6. May. fruhe groſſen Reiff Tag hell
und kuhl von 1. biß 26. Nacht kuhl Tag offt
warm groſſe Borrung 27. rauhe Lufft 28. 29.
30. trub und Regen z1. ſtarck ſchadlicher Reiff

und ſehr windig Abends Regen.Junnis, vom 2. Junii biß den 4. ſehr kalt und
rauh j. ſehr kalter Regen 7. 3. 9. warmer Regen
mit Sonnenſchein 26. Regen 28. herrlich- ſchon

Wetter und 30. trub.
Jur tis, den 2. Julii trüb und rauh 3. Re

gen 4. biß den 8. groſſe Hitze und ſchon 10. zu
Macht zwey Ungewitter und lange ſchwere Platz
Regen 11. ſtarcker Regen vom 12. biß 26. groſſe

Hitze langer ſtarcker Regen biß zu Ende.AliCus Tis, vom 2. trub und wenig Re
gen 6. herrlich ſchon Wetter und die Nacht kuhl

7. Platz



SATVRXNVS. 97 PlatzRegen und Douner 6. ziemlich ſchon y.
biß den 14. taglich Regen/ 17. ſchon 18.groß Wet
ter mit Donner Sturmwindund Platzregen; das
Getreydig wachſt auf dem Felde aus.

SEPTEMBER, den 2. biß 5. windig zu fruhe
etwas gefrohren 6. Regen warm und Donner
8. unaufhorlicher Regen n2. Gewolcke ohne Re
gen 13. 14. Reiffe gefreuret 15. hell und warm
16. gewoickig 17. gewolekig ohne Froſt 18. fruh
Nebel iſt ſehr kalt wie im Winter Sturmwind
biß zu Ende dick gefrohren.

OCTORBER, den 2. biß den 9. Regen mit
Sturmwind 10. 11. hell 12. biß 22. Regen und
hewolckig 24. 25. 26. Nebel und ſtetiges Regen
wetter 2o. zum End Froſt und Nebel.

„NOVEMBER, den 2. 3. ſehr hell und kalt
4er. Regen 6. biß. den 8. fein Wetter 9. biß den
12. Regen 13.14. 15. Regen kleine Guſſe/ 16. biß
22. taglich mit Regen vermiſcht 23. 24. ſehr kalt
21. Regen 26. ein ſchoner luſtiger Herbſt Tag
W. Tagsſchon Nachts Regen 29. fein Wetter
30. Windig.

DECEMBER, 5. Regen und Schnee helletſich aus 8. gantzen Tag Regen q. warm und trub

lo. ſtarcker Regen 11. ſchoner Fruhlings-Tag 12.
wulckig 13. ſtarcker Regen Guß 14. biß den 18.
trub 2o. hell und Eiß zo. hell ſtill kalt ohne
Schnee 31. fruhe Nehel darnach trub.

eelnutunntutgnntrtunSchnee g.trub 11. Schnee 13. trub und Wind
14. Schnee 16. trub und Wind und mittel-kalt

zu. grimmige Kalte 22. 23. Wind und Schnee
A

Jee—



10 SATIIRNIs.24. 25. hell ſehr kalt 26. unerhorte Kalte 29. 30.
Schnee und ſehr windig 31. ubergrimmige Kuile.

FEBRIIARIIIS, 3. biß 5. ſehr kalt s. Schnee
recht kalt 8. Kalter denn niemahlen in allen Kel
lern friehrets alſo auch den 9. und 10. welcher alle

J andere mit Kalte weit ubertrifft vlele Menſchen
tiauν

—ADiitib iunii hnree ſerer ruret e ee—ziemlich ſehr ſchneyets 18. trub wird gar wenig
Schnee Nachts kalt 19. trub 2o. warm und fein
21. biß 28. Regen da denn der groß machtige
Schnee meiſtenthellsſabnimmet den 29. zu fruhe
wird es eine Morgenrothe haben und ein klein we
nig mit Froſt angehen um 10. Uhr Platzreaen
zwiſchen 11. und 12. Uhren ein rechtßormalWet
ter daß es donnert dabeyes Kieſel wirfft darauf
regnets darnach wieder alles ſtill Abends wieder
Sonnenſchein und wird ziemlich kalt wenn es
dunckelwird donnerts und blitzet mit Sturmwind
Platzregen und kleinen Kieſeln unter einander/
Nacchts ſtarcker Regen und darunter ſchnepet es

darneben ein grauſamer Wind.
MAKR 7TIIIs, den 2. 4. groner Wind fruhe

Schnee Abends Regen und Schnee kalt den
5. 6. ſchoner Sonnenſchein den 7. biß den 9. Re
gen i. Schnee 12. rauh n3. 14. ſchon aber fru
he Eiß 15. Schnee 16. 17. hell kalt 18. ſehr
kalte Lufft 19. und 20. ſehr kalt und tieffer Schnee

a. kalt windig und Schnee.

—ll



jurenret. rt
JUPITER.

FSt der nechſte Planet-Stern nach demsatur
KW no, groß ſchon und klar vollendet ſeinen
Lauff alle 12. Jahr einmahl; ſeine Natur iſt wurm
und feucht mittelmaßig lufftig iſt ein menſchlicher
mannlicher und freundlicher Planet machet ſchone
weiſſe und wohlgeſtalte Leute eines guten Gemuts
verſtandig in ihren Wercken und gluckſeelig
bedeut Hoffarth Reichthum Lob Kinder Car
dinale Biſchoffe Pralaten Ritter und Vorſteher;
in des Menſchen Leibe regieret er uber die Lunge
keber und Geripp Puls-Adern und menſchlichen
Saamen.

Lander ſo ihm zuſiehen ſind.
Portugall Cilicia Calabria Normandia

Lydia /Pamphilia Spanien Dalmatien Un
garn, Meiſſen Arabia feliz.

Jahr insgemein.
Das Jahr iſt ziemlich doch mehr ſeuchtdenn trucken weiln aber Saturnus ſein Vorfah

der mit ſeinen langwierigen Winter und grim
miaer Kalte in Fruhling noch anhalt giebt es ein
ſoates Jahr obſchon Jupuer zu aller Fruchtbar

J

ket geneigt iſt alſo daß mannichmalen in dieſem
Jahre alle Fruchte 3. Wochen ſpater als ſonſten
in andern Jahren herfur wachſen.

Frühling.Jfi biß in den Majum kalt und feucht in der
Mitte auf oder Tage temperiret und ge

T

ſchlacht



12 juriret.ſchlacht nachmals aber bis zum Ende feuch!

und kalt.

ree rrre vrerrerjpereegrer Sommer iſt ſo in 28. Jahren kaum geſchiehet
ſo wird darauf das Getreide theuer; Es hat aber

Herbſt.
Jſt durch und durch mit Regen angefullet.

Winter.Anfanglich etliche wenig Tage gantz kalt und
hat viel Schnee zum Ende aber gantz linde und
ohne Schnee doch ſehr windig.

Sommer-Bau.
Dis iſt ein gut Gerſten Jahr wachſet uberflu

ſig und gute Gerſte wenn kein durrer Sommer
iſt deren ein groſſer Vorrath zuverſchaffen weil
die zwey darauf folgende Jahre gar wenig zu ver
hoffen. Es gerathen auch die Wicken ſehr wohl:
Flachs und Hanff bleibet klein ſind aber gut; Viel.
Heu und Grummet aber nicht an allen Orten
dergleichen Kraut und Ruben; Mache guten Vor
rath am Heu Stroh und Futter denn die zweyh
folgende Jahre gar wenig zu hoffen.

Winter-Bau.Man ſoll ſo wol im Fruhlinge als Herbſt kei
ne Schaafe auf den Saamen treiben und huten

luſſen und ob ſchon im Fruhlinge keine Schaafe
da
 dl



juriret. 13darauf kommen giebt es doch ein ſpates Jahr
ob ſchon Jupiter zu aller Fruchtbarkeit geneigt iſt
alſo das manchmal in dieſem Jahr alle Fruchte
ſpater als ſonſten herfur wachſen.

Herbſi-Saat.
Ob es ſchon langſam zuwintert iſts doch beſ

ſer daß man zeitlich dann ſpat ſae ſonderlich den
Wuaitzen wegen des rauhen truckenen Fruhlings
ſo darauf folget; Wann der Saamen nicht gar

u ſehr ausgewachſen ſo ſelten geſchicht laß die
Schaafe darauf gehen.

e ñ

Er wachſet faſt nichts wenigKern keine Eicheln.
doch etwas Buchen.

Hopffen.
Nicht gar vier doch an der Subſtanz gut.

Wein-Bau.Jm vierdten Septenio geſchichts kaum einmal
daß im Jovialiſchen Jahr einHaupt-Wein wach
ſet auch gar wenig und ſauer wann widerwartige
Alpecten mit einfallen giebt es gemeiniglich einen

r

halben Herbſt und wird ein gemeiner Speiſe-
Wein weil es im Herbſt langſam zuwintert darff
man mit den decken nicht eilen ſoll doch nicht un
lerlanen werden denn nach Lichtmeß gibts viel
Glat Eiß wann eine Sonneneinſternis im Febr.

WMart. April. oder May im Jove Marte und
GSole ſo wachſet ein quter Wein.

Wind Gußund Ungewitter.
Der Weſt-Wind wehet am meiſten biswellen auch der Sud-Wind; Ob es ſchon im Jahr

offt
Je—



14 jupirek:offt und vielmal Regenwetter iſt giebt es doch kei
ne merckliche Waſſer-Guſſe als wann derSchnee
abgehet im Sommer giebt es viel Ungewitter
ohne mercklichen Schaden.

Ungezieffer.Wann das Jovialiſche Jahr wie es gemeini
glich pfleget mehrentheils kalt iſt giebt es wenig
Schlangen Krotten Heuſchrecken wenig Wurm
im Getrepyd; Zu Ausgang des Herbſts ſind viel

Mauſe
Fiſche.Giiebt es aller Orten mittelmaßig.

Kranckheiten.
Jm Herbſt giebts Hertzens-Angſt Haupt

Wehe Miltz-Beſchwehrung.

Particular-Witterung.
MAaRTIUs, dena2. Regen und Schnee biß

den 24. da es frieret klar und ſchon biß 27. darauf

trub und Regen.APRILIS, fanget ſehr ſchonan diß den 6. da
es regnet rieſelt und darauf gefrieret bald darauf

veranderlich und ungeſtalt biß zum Ende.MaAqJus, den 2. gantz ſchon und warm biß
auf den 22. iſt unterweilen Donner und Geyitter!
warm und fruchtbar 23. trub und unluſtig 24
25. biß 29. trub und rieſeln biß zum Ende kalt
wenn der Weinſtock nicht groß Laub hat wird er

ſehr erfriehren.Junius, anfanglich Reiff und rauhe Lufft
wahret biß den 8. darauf ſchon warm biß dena1

da



Juetret. t5dachind Regen und ſchaurig den 24. Reuff
darauf hitzig und warm Wetter zu End vermiſcht.

JuLitis, fangt an mit kuhlem Wetter biß
auf den gten und 12. heiß Wetter die Nachte ſind
kuhl 13. 14. biß zum End groſſe Dorrung.

AucGus Tits, fanget an mit warunen Wet—
ter darnach unluſtig biß den 11. da ſchon Wetter
ankangt biß den zo. ungeltumm biß zu End.

SEPTEMBER. fanget an mit unluſtigem Wet-.
ler und Regen biß auf den 10. da ſchon Weta
ter biß 14. darnach drey Tage Regen drey Tage
wiederum ſchon den 21. Regen biß 25. darnach
ſchon biß zu Ende.

OCTOBER, faänget mit ſchonem Weiter anbiß auf den v. da trubes Wetter ſich erhebet 14. IJ.

ſchone luſtige Zeit den 17. fanget es an zu reiffen
18.gefriehret es vom 19. biß 21. Nachmittag allzeit
ſchon warm 27. biß zum Ende trub.

NOVEMBER, faänget mit ſchonem Wetter
an biß den7. da Regen einfallt vom r1. biß 16.
Gohnee drey Tage ſchon darnach unluſtige Zeit
biß zum Ende.

DECEMRER, faänget an mit unluſtigen Wet
ter wahret mit Nebel und Schuee biß 10. da es
trucken biß den 18. rauh und froſtig biß 28. da es
kennet zo. 31. fein Wetter.

gg n Miute 9 9 den
tz. bin rs. Schnee und Wind darnach biß zum
Edüue ber aus kalt.

MARTIus, fanget an mit kaltem Wetter zufruhe Abends tauet es 8.9. Regen und Schnee
unter einander 1o, biß 21. kalt.

Mask.

Jee— u



16 MAKRs.MAaRk—rs.
SSt ein heller j wie auch ein Feuerbrenender3 Jahr ſeinen ſehr hrtzig

D Stern glantzend auch erſchrocklich endet

und trucken ohne Temperament, Choleriſch
iſt ei i Maunlicher Planet der Menſchlichen Na
tur zuwider ein boſer Anſtiffter des Krieges und
allerhand Zwieſpalt er hat unter ſich das Kriegs
weſen die Alchimiſtorey Schmiede Schloſſer
und allerlev Handwercker die mit und unter dem
Feuer arbeiten dergleichen alle Gewalt Tytan
ney und Gewaltungen bedeut furioſiſche wutende
Leute ſonderlich die rothe Haare haben gar Cho-
leriſche Leute Vermeſſene Schwatzige Ver
ſchwandiſche Rauber und dergleichen machet
ſeine Unterhabende braun und ſchwartzgelbz« gn
dem Menſchlichen Leibe hat er das lincke Ohr die

Gall Nieren Athem heimlich Gemacht.

Lander ſiehen ihm zu.
Norwegen Bayern Engeland Franckreich

Schweden Schleſien Pohlen Burgundien
Dennemarck.

Jahr insgemein.Es iſt mehr trucken dann feucht dann ob es
ſchon zu gewiſſen Zeiten regnet ſeynd doch mehrer-

truckene Jahre im Marte.
Fruhling.Jſt in lcht ck rauh und kalt und

gemengin runenſoll man groſſen Fleiß anwenden daß man die
Schaafe nicht auf den Saamen und auch nicht

ſo



MAKRs. 17ſo lange auf den Wieſeu gehen laſſen ſonſten wird

dar wenig wachſen hat viel Reiſf rauhe wilde
Lufft bis auf den 9. Tag Junn die ſehr ſchadlech
ſeyn.

Sommer.Der Mars hat unter allen Planeten den hitzig
ſten Sommer alſo daß unterweilen die Tonne das
durre Hoitz in den Waldern vor groſſer Hitze an
kundet es ſeynd die Nachte ſehr warm und unge
dultig Fluſſe und Brunquellen werden klein.

Herbſt.
QDer Mars hat unter allen Planeten wie ge

ſagt den hihigſten Sommer. Zm Herbſt iſts mehr
trucken denn feucht und wachſet ein Haupt Wein.
Vor dem Advent ſchneiet es nicht leichtlich zu und

db.es ſchon vorhero im October unterſchiedliche
mal friehret iſt dodch der November mehrentheils
warm.

Winter.
Jſt ziemlich kalt und mehr trucken denn feucht

dantz unbeſtändig.

Sommer-Bau.
Wenn die Gerſten auf friſche gute Felder und

kiitlich geſaet wird wachſet derſelben genug aber
auf ſaudig oder ſonſten und ſonderlich ſpat we
dig kurtz und ſtrecket ſich nicht; Jm Frühling
ſoll alles unterſaet werden es gibt wenig Hafer
aber gut doch wird deſſen auf guten Feldern auch
ewlich viel. Erbſen Linſen und Wicken muſſen
quf feuchte und ſeiſte Felder geſaet werden ſo ge
tathen ſie auch wohl genug ſouſt wird wenig dar

B aufmn—



18 MARSs.auf. Hirſen muß in dieſem Jahr zeitlich geſaet
werden. Flachs gerath nicht wohl. Hanff bleibet
klein und dunſtanglich iſt aber gut. Wenig Heu
und Grummet darum ſoll man bey Zeit die Schaa

fe von den Wieſen laſſen.

Winter-Bau.
Es wachſet gutes vollkomenes reichlichesKorn

der Weitzen iſt mitielmaßig man muß aber im
Fruhling mit keinen Schaafen darauf huten.

Herbſi-Saat.Weilen es ſpat zuwintert ſo darff man mit der

Saat nicht nothwendig eilen man ſoll auch keine
Schaafe hernach darauf treiben laſſen.

2726anEs giebt was mehr Birn den Aepffel; Zwet
ſchen und Krichen gar wenig; auch gar wenig Ruſ

ſe und gar keine Eicheln.

Hopffen.Woachſet nicht viel hat Gefahr ſo wolim
Fruhlinge von den Reiffen und ſcharffe Lufft als
im Sommer von den Kieſeln was aber bleibet iſt

gut.
Weinwachs.Es giebet einen Haupt-Wein und iſt gewiß

ein vollkommener Herbſt zu hoffen; Nach dieſem
Jahre ſind noch zwey Weinzrahre kan alſo in ein
und andern an Wein und Fruchten einkaufft wer

den. Wind Guß und Ungewitter.
Jn des Martis Jahren giebt es wenig Wind

und Regen aber ſchwehre Donnerweiter die leicht

Unanzunden.



MAKRs. 19
Ungeziefer.

Es giebt ungewohnlich viel Schlangen und
Heuſchrecken.

Fiſche.
Dieſes Jahr giebt es wenig Fiſche.

Particular-Witterung.
MARTIlls, den 2i, pflegets fruhe zu gefrie

ren die Tage aber meiſtentheils ſchon und luſtig
iu ſeyn.

APRILIS, pflegets biß auf den 16. zu gefrieren
nachmahls fallt lindes Wetter ein bis den 23. dar
auf wiedet Reiff und rauhes Wetter biß auf den

29. da es anfanget ſchon luſtig zu ſenn.
MAſtis, fanget den 3. mit Donner an fol

get bald wieder rauhes trub- und kuhles Wetier
disauf den 8. darauf drey Tage wieder linde 11.
hefriehret es wieder zu Nachts Eiß bleibet kali bis
20. darauf ſchon warm zo Eiß und reiff.

JUdNius, fanget mit Reiff an folget darauf
trube den y. Reiff 10. ſchon warm welches bis zum
Ende verbleibet.

Jur ius, fanget mit groſſer Hitze an ſo wohldey Tag als Nacht dounert faſt taglich giebt viel
Kieſel zundet offt an bleibet ſchon bis den 12.
den folget trub und etwas kuhl und Regen bis
auf den 28. darauf Regen bis zum Ende.

d—SEPTEMBER, faänget an mit herrlichen ſcho-
nem Wetter bis auf den u3. da etwas kuhl und

B2 herb



20 MAKRs.herbſtig Wetter einfallt hald darauf wieder ſchon
biß auf den 28. datrubes Regen-Wetter einfalli.

OCTOBER, fanget an mit ungeſchiachtem
Wetter hat den 10. Reiff biß den 17. da ein ſchoner
SommerTag 25. kalt darnach wieder ſchont
Zeit 27. biß zo. zimmlich kalt.

NOVEMBER, kait biß den 10. Nachmittag
aber gemeiniglich ſchon und warm fanget trub
Wetter an mit Nebel Regen biß auf den 13 da
wieder gefriehret biß zo. Nachmittag aber Son

nenſchein.DECEMBER, fangt mit Froſtan bald trub
Regen Kalt und Eiß den 10. Schnee darauf
fruhret biß den 19. da es regnet aber gleich wieder

kalt biß zum Ende.JANUAKlus, fangt anmit Kalte 16. kalt
Eiß auf etliche Tage 20. Schnee biß 27. Regen
Wetter und Schnee biß zum Ende.FEBRIAKII, fanget an mit trub und Re
genWetter 9. 10. 11. 12. ſchon lieblich Wetter
folgen 3. Tage Schnee darauf ſehr kalt darauf
wieder Froſi 11.regnet und kieſelt ſchneiet darauf

ſehr kalt biß den 18. darauf RegenWetter.MARTIus, fangt an mit hartem Metter biß

den 20InnnnnddSOI.At ſo wohl im Auf-als Niedergang neben ihr

h dd St rn Venus wurcket temherge en en eperirie Warme dienet auſſer ihrem Scheine
die



SOIL. 21dee uberfliſſige angezogeae Theile des obern Saltzes

oder Mercurii von dem Vitriol zu ſepariren und
wenn alſo Vitriolum und Mercurius in reaction
ſtehen wie von Fruhling biß Herbſt macht die
aneinander Reibung ihrer Theile in der Lufft und
an dem Leib des Menſchen und Thiere alles warm
wenn aber die Sonne von uns mit ihren perpen—
dicular Strahlen und nur oclique ſcheinet/ ſo blei
det bey dem Vitriol und allen ſubjectis, die Men
ſchen und Thieie ausgenommen der uberfluſſige
Mercurius ſitzen und iſt in der Lufft keine rea-
ction mehr ſondern die vitrioliſchen Theile hat
Nercurius gantz verdienet und ohnmachtig ge
macht wird alſo ein Theil der Welt kalt und
Khadet dieſe qualitas allen Dingen ſehr; Dieſer
Planet iſt mittelmaſſig gut warm und trucken ein
uutiger Planet wenn er gute Alpecten hat boß
deontra, machet die Leute ſchon krauß Haar
liarck fromm großmuthig bedachtſam ruhig
froß geehret gibt ein langes Leben geſunden
ceib macht aurrichtig und gutes Gemuths giebt
Konigliche Wurden Reichthum und Ehr mehr
denn andere Planeten er bedeute Konige Fur
ſten Grafen Freyherren Hoff-Leute Obrigkei—
ten und andere vornehme und vorſichtige Herren
Ehrgeitzige die nach Dignitaten ſtreben Großmu
thige die uber andere herrſchen hat im Menſchli—
chen Leibe das Gehirn Hertz rechte Auge der
Nanner lincke Ohr der Weiber Nerven und die
rechte Seite.

B3 Lan



22 SOLLander ſtehen ihr zu.
Jtalien Sicilien Bohmen.

Jahr insgemein.Das Solariſche Jahr iſt durch und durch tru
cken wenig feucht mittelmaßig warm.

Fruhling.Jſt temperiret anfanglich zimlich feucht ſon
derlich im April welcher Monat ſehr veranderlich
und unflatig der Maius aber iſt ſchon und trucken
zu End mit ſtarckem Reiff und Froſt welches weit
in den Julium continuiret; Dahero groſſe Obſicht
zu haben daß die Schaafe nicht auf den Saamen
kommen/ und ſo viel moglich auch von den Wieſen

gehalten werden.

Sommer.Es iſt auch der Junius nicht ſicher vor dem
Reiff und iſt darneben groſſe Dorrung; Augu
ſtus iſt anfanglich ungeſtumm darnach aber wie
derum hell und ftill. Die Tage find in dieſemSom
mer hitzig die Nachte aber kuhl iſt mehrentheils
ein ſchoner Sommer endet ſich doch mit ungeſtum

men Wetter.
Herbſt und Winter.Jſt annehmlich trucken und ſchon reiffet und

gefriehret zeitlich doch mit maßiger Kalte fangel
an mit rauhen unfteundlichen Wetter wird doch
baid wieder beſſer. Februarius der fanget mit lieb
lichem Wetter an endet ſich aber mit groſſer Kal

te ſo biß in den Martium wahret.

Sommer-Bau—.Muß zeitig vor die Hand genommen werden
ſo



SOIL. 28ſo viel es ſich thun taſſet unter faet werden. Gerſt
und Haber wachſt wenig doch gut an Korner. Gu
ter Hirſen wenn er zeitig geſaet wird. Wenig
Linſen Erbſen und Wicken wenn ſie nicht in fei—
ſte oder feuchte Felder worauf der Miſt ſchon ver
weſen iſt/ geſaet werden. Flachs iſt nicht viel nutz.
Hanff dunn und kurtz. Heu wird gar wenig dar
vonoben gemeldet worden. Man ſoll die Schaafe
zeitig von den Wieſen laſſen. Das Grummet
wachſet hubſch. Kraut und Ruben konnen wegen
der Dorrung nicht wol wachſen.

Winter-Bau.Das Korn wird treflich gut  aber wenig wie
auch der Weitzen. Jm Fruhling ſollen keine
Schaafe auf den Saamen gelaſſen werden.

Herbſi-Saat.
Den HerbſtSaamen ſoll man unterſaen da

mit er in darauf folgenden naſſen Fruhling nicht
auswachſen moge iſt nicht von nothen gar zeitig zu

f agen.

Obſt.Mehr Birndenn Aepffel viel Kirſchen Nuſſe
Zwetſchen Eicheln

Hopffen.
Ob er ſich anfangs zwar wohl anlaſſet wird

doch wenig oder gar nichts daraus darum man
ſich zeitlich damit verſehen ſoll.

Wein-Bau.—
Wann im vorigen Jahr kein HauptWein

gewachſen wachſet er dieſes Jahr denn der
Wars.

B 4 Sol



24 sOI.Sol und darauf folgende Venus, machen alle ſieben
Jahre die rechren WeinzJahre.

Wind Guß und Ungewitter.
Oſtund Nord- Wind wehet meinſtentheils

dieſes Jahr bisweilen auch der Weſt oder Sud
Wind aber gar ſelten; Hat viel Ungewitter mit
Donner Blitz und Hagel ſo den Fruchten ſehr ge
fahrlich gibt aber keine Guſſe.

Ungezifer.Es giebt viel Kroten und Schlangen vitl
Heuſchtecken; Wurme wachſen gern im Getreye
dig.

Fiſche.
Giebt es allenthalben mittelmaſſig.

Krauckheiten.
Wenn der Winter zu End wird lauffen wer

den ſich regen Seitenſtechen innerliche Apoſto-
mata, hltzige Fieber offt regieret auch der Schlag
Braune Krampff mertzzittern Entzundung der
Leber Hauptwehe RuckradSchmertzen Wind
blaſen im Leibe daraus ſich Geſtanck oder Faulung
zu erheben pflegen.

Particular-Witterung
MAK7TUIs, iſt vom2a2. biß 23. ſehr kalt vom

25. biß zum Ende fruh allezeit Eiß und den Tag

getauet.ApRllI.IS, vom Anfang kalt den ſchon und
warm 8. windig und Platzregen h. biß 11. ſchon
warm 18 Gußund Ungewutter 19 ſchon dar
nach Ungewitter mit Donner biß az. dann raus

he



SOL. 25 4be Lufft 25. fehr kalt und darbey trub den zo.
trub. ut!

MAſlls, den erſten und andern rauh windig Jt
kalt von 4. biß 15. ſchon warm Wetter mu wenigDonner und Regen vermiſcht 24. fruhe Eißt2z. u

ſchon 28. 29. kalt und etwas Regen zo. reiftis u1
und rriehrets darnach Regen und Schnee denganun un

J

ſ

J

J

J

hen Tag. 1ſudiutis, den 2. ſchön 3z. groſſe Regen und
lhGuſſe/ von4. bis 8. rauh o. ſchoöner warmer Tag

lo. unbeſtandig/ vom 11. bis 14. kuhl abends war
J u

kalt 22. 23. ſchon warm 24. ſteter Regen und
li

Guſſe 25. ſehr kalt vom 26. biß zum Ende Re

JuLitis, i.2. 3. kalt trub/ Kieſel 4. warm6. ſehr ſchon 19. bis Jgen. J jN. Regen vom 23. bis zum Ende ſchon warm und 1
higig.

AucGusrTus, vom 1. bis 6. ſchon warm 8.
nantzen Tag Regen vong9. biß wi. trub und wenig J

vttinlnn hgddnſehr warm 26. bis 28. taglich Donner mit groſſem
Regen zo. 31. Regen.SEPTEMBER. den i. biß 4. warm Wetter
dena. zu Nacht Donner und Platzregen 5. bit 9. n

ſtandig Wind und Sohneeflocken 27. ſchon und J
bel ſchon 11. wenig Regen vom 18. bis 25. unber un

warm 28. bis zum Ende Regen.
innOCTOBER i. ſchon 2. 3. fruhe gefrohren
in

I

il

B5 nig J
und helle 4. 5. ſchon warm 7. ganben Tag Regen
L. bis 13. trube kalt und unterweilen ein we tin

mn—



26 SOL.uig Rieſeln n5. Windig trube Regen 16. grofft
Wundund Echnee 19. unbeſtandig von 21. biß
27. ſtarcker Regen unterweilen mit Schnee ver—
miſcht den 29. zimlich ſchon zo. trub und kalt.NOVEMBER. von 1. biß 14. Regenwetter und
zimlich kalt 16.zu Nachts ſchneiets vom 17. bis
zum 20. Regen 21. biß 26. ſchon warm wie im
Sommer bis zum Ende.DECEMBER, 1. 2. Schnee 3. bis 8. unbe
ſtandig 10. zu Nachts groſſe Kalte und groſſer
Schnee 11.12. grimmige Kalte 13.14. Schnee
und gelinder 16. hell und ſehr kalt bis den 20.
und wenig Schnee.JANUAMARIIUS, 1.2. 3. trub mittel kalt 4.1.
6. groſſe Regenauſſe 7. 8. 9. mittel kalt 11. Re
gen und kleine Guſſe 23. bis zu End unbeſtandig
mit Wind Schnee und Nebel.

FEBRIIARIIIS, 1. bis zum 6. trub Reget
Nebel und Wind 8. hell und zimlich kalt 9. bis
12. trub Regen und Schnee 13. bis 16. hell und
kalt 18. Regen Schnee 19. bis 22. kalter Wind
23. bis 26. hell fruhe kalt mit Eiß Nachts kalter
Regen 29. rauhund kalt.MAKRTIIIS, 1. bis 7. rauh kalt und windig
8. bis 17. ſehr kalt 19. Wind und Schnee mit
Reagen 20.21. Rtgen und ſehr kalt Nachmittags

ſchonhell.oeh ehe dhe ſ. de οh dνο  αα  dh äνον νον oοννν

VENUIsS..„Jn ſchoner heller weiß /glantzender Stern
wird auſſer der Sonn und Mond am mei

c

Set ſten



5S vEnus. 27ſten geſehen, vollendet alle Jahre wie die Sonne
ſeinen Lauff/ ſeine Natur iſt feucht und warm doch
minder dann Jupiter Weibiſch temperirt und
in allen ſeinen Aſpecten gutlich wird Fortuna mi-
nor genennt; Die Weibsbilder machet er ſchon
mit langen Haaren giebt ihn ein rund Geiicht und
Augen formiret faſt ſorche Leute wie der Jupiter
welche aber dem Mußigang und Wolluſt ergeben
ſind hat im Menſchen unter ſich die Mutter Nie
ren Gebahr-Glieder Gefaß des Saament

HBruſt Kehle Lenden Leber und den Geruch.

Unter dieſen Planetengehoren
an Landern.

Oeſterreich Eitaß Lieffiand Lothringen Jrr
land Schweitz Francken.

Jahr insgemein.
Jſt mehr feucht den trucken ſo man alle Theil

des Jahrs zuſammen nimmt auch geſchwulich
und zimlich warm.

Fruhling.
Wenn das Solariſche Jahr die Kalte ziemlich

weit hinein treibet giebt es einen ſpaten Fruhling
gemeiniglich temperirt und allenFruchten bequem
lich. Wo der Saamen groß kan man die Schaafe
wohl darauf treiben ſie auch langer auf die Wie
ſen gehen laſſen als man ſonſten andere Jahre pfle

get zu thun.

Sonmmer.Wenn die Naſſe im Fruhling nicht ſo lang
continuiret folget ein warmer geſchwuhliger

ommer wie es ordinarie zu ſeyn pfleget regnet
es



28 VENIIs.es aber ſtetigſt im Fruhlinge ſo folgt ein durrer hia
tz'ger Sommer welches gar ſelten geſchicht und
wachſt ein guter Wein ſonſt iſt es jederzeit zu be
ſorgen daß viel Heu und Getreyd zu Feld verfau—
le. Wann in VeneriſchenJahr ein durrerSome
mer iſt wird das Getreyde dunne welcher folget
wann im kebruario, Mart. April, Majo, zuvor
eine Sonnenfinſterniß oder das vorige Jahr ein

Cometgeweſen.

Herbſt.Jſt gemeiniglich Anfangs warm und ſchon a
ber nicht lang darum mit allen Fleiß dahin zu ſe
hen daß die Weinberge zeitlich gedecket auch
der WinterBau zeitlich geſaetwerde denn um
die Helffte des Novembris wintert es gemeiniglich
zu und gehet vor Weynachten nicht wieder auf.

Winter.Jſt leidentlich anfanglich trucken darnach
ſonderlich vom 12. Febr. biß zu Ende gantz feucht
hat uberaus groſſe Waſſer-Guſſe die den Hau
ſern Menſchen und Vieh groſſen Schaden zue
fugen.

reitrerh rertrhe j leeyje vorrrderre eere 1amer hitzig und dorre und bieiben die Saamen
 ala lrmio ameinialich

*II—L—IIIIIIIIIIIIIIIIä—feucht ſo gerathen ale SommerFruchte üegt a
ber



VENIis. 29Ê

ber daran wie man ſie ohne Schaden hermoringe
wenn man nun im Fruhling ſiehet daß es alle Ta
ge regnet ſoll man die Hutſen-Fruchte a!ss Wi
cken Erbſen Linſen auf magere Felder ſaen ſon—
ſten wachſen ſie ſo ſehr aus und verfaulen wenn
ts einen dorren Sommer giebt wurd nicht viel
taugliches am Flachs und Hanſſf im wiedrigen aber
Alles ſehr wohl.

Winter-Bau.
Es ſey das Veneriſche Jahr wie es wolle ſo

wird an Korn und Weitzen nur Stroh giebt aber
ſelten wohlt es ſey denn daß man den friſchen Saa
men im Fruhling abſchneide ſogiebt es beſſer.

Herbſt-Saat.
Man ſoll zeitlich ſaen wegen des zeitlichen

Winters der darauf folget. Wegen der aroſſen
Guſſe ſo wohl in Mittel als folgendem Wetiter
ſoll der Saamen unter geſaet werden daß er nicht
auswachſe.

Obſt.
Wann der Fruhling ubermaſſig naß ſo wird

in allen aar wenia iſt gemeiniglich temperirt wach
ſen viel epffel Zwetſchen Nuſſe Kirſchen aber
nicht viel Birn gar keine Eichel.

Hopffen.
Wachſet gut und ziemlich viel.

Wein-Bau.
Es gibt einen vollkommenen Herbſt es faulen aber die Trauben unter dieſen Planeten mehr

als ſonſt unter keinem andern der Wein hat fur
dem Froſt keine Gefahr und wachſet ein Haupt

Wein.



30 VENus.Wein. Die Weinberge muſſen ſeitlich gedecket
werden. Nach Martini kan man nicht mehr n
die Erde kommen. Manbverſehe ſich mit Wein und
Getraidig wohl weil 3. ſchlechte Jahr an einander
folgen werden.

Wind Guß und Ungewitter.
Das Jahr hat ſehr viel und faſt taglich Unge

witter und groſſe Wolckenbruche.

Ungezieffer.
Es giebt viel Kroten Schlangen und Heu

ſchrecken im Sommer und im Herbſt viel Mauſt/
es wachſen auch Wurme im Getraid.

Fiſche.
Genug aber nicht viel Lachs und Forellem

Kranckheiten.
Esregieren allerley Kranckheiten Schwach

heiten der Leber und des Magens innetliche Apo-
ſtemarta und Seitenſtechen.

Particular-Witterung.
MAK TIIIS, 22. bis zu Ende warm, bald kalt/

vald trub und rauhe Lufft bald Wind und Re

gen.APDRILIS, im Anfang auf vorigem Schlag
hat den5. Schnee iſt unluſtig bald ſchon bald
Wind Regen Schnee bis 14. 15. ſchon biß
a22. Regen rauher Wind unbeſtandig darauf
Reiff und Froſt bis den zo. alsdann warmMAJUs, vom Anfana ſchon und warm den
7. Donner nachmahls Regen bis den 17. da
Wind und fein Wetter wechſeln den 25. rauhe
kufft bis agy. da es ſchon bin zum Ende. ju.



VENIUS. z1Junius, anfanglich warm und ſchon biß
den 21. laufft unterweilen Donner und Regen mit
tin darnach taglich Unluſtig biß zum End.

Julntts, anfanglich trub den 4. Reiff nach
Mittage Donner darnach ſchon den 11. wie—
derum RegenWetter biß den 15. 16 17. da ſchon
Heuwetter darnach Regen bißden 26. da es 3. Tag
ſchon den 28. biß z0. Donner 31. ſchon.

AluGus Tus, Regen biß den 9. da ein ſcho
ner Tag darnach wieder Regen biß den 15. da
ein ſchoner Tag und darnach ſchone warme Zeit
biß den a5. von dar biß zu Eude Regen.

SEPTEMRER, vom Anfang ſchon Herbſt
Wetter biß zu den 12. den 17. 13. 19. biß den25.
meinſt kuhle ünd feucht von dar biß zu Ende wie
der gut Wetter. Wenn der Tag Egwii ſchon
hat man vier Wochen gut Wetter zu hoffen.

OCTOBER, Erſter zwehter Tag ſchon 3.
Donner Blitz Guß RegenWetter darnach
unluſtig biß den 9. 10. ſchon bis den 29. da es
Eiß friehret zo. Schnee z1. trub.

NOVEMBEBER, fangt trub an und mit rau
hen Winden den 6.7. ſchon luſtig 9. folget kalt
Regen-Wetter bis 17. 18. Schnee bis zum
End die letzteren Tage ſind ſehr kalt und liegt
der Schnee bis zu Weyhnachten.

DECEMBER, fanget 2. Tage kalt an dar
auf Schnee den 8. Regen den co. faugt an zu
friehren und ſich auszuhellen vom 21. biß den af.
unluſtig von dar biß zu Ende kalt.JANUARIits. Continuiret dieſe Kalte den
3. Schnee 9 kalt dis den 15. da es gelinde ſchneiet
en regnet bis den az. da es bis den za. gelinde wird.

FERRUA-



32 MERCUKIus.FEBRUAIIIS, faängt trub an den 5 ſchon
darauf unluſtig den 9. fallt groſſe Karte ein den
10. ein ſo kalter Tag dergleichen in vieien Jahren
nicht geweſen den 11. 12. ſehr kalt 13. warm mit
einem Regen darauf groß Waſſer erfoiget bis
den 27. da es bis zum Ende rauh windig ſchuee

und unluſtig.MARTIls, vom Anfang bis zum 22. meiſt

falt.

MERCIRIUs.88 ein kleiner und nicht weißſcheinender
Stern allezeit bey der Somnen iſt einer ver

a derlichen und unbeſtandigen Natur mit gu
nt Conjunctionen und Aſpecten iſt er gut mit

enboſen boß Mannlichen mannlich mit Weibi
ſchen weibiſch Glucklichen glucklich endet jahrli
chen ſeinen Lauff ſeine eigene Natur iſt kalt und

ck Den n Menſchen die er unter ſich hat
tru en. emacht er lange Finger und gibt ihnen eine unbe
ſtandige Natur ſo inmer etwas erdencken un
richtig ſeynd und hinter dem Berg halten bedeu

pfttet daß ſie eines guten Ingeniüi ſeynd als roe-
ſores Philoſophia, Mathematicos, Arithmedicos,
Cantzler Schreiber Kauffleute und allerhand
kunſtliche Meiſter giebt Reichthum der durch
Kunſt und Kauffmannſchafft erworben worden.

Lander ſo ihm zuſtehen ſind.
Lombardey Flandern/ Braband Croatien.

Jahr

vg



MERCIUR IIIS. 33
Jahr insgemein.

Jſt mehr trucken und kalt als warm ſelten
fruchtbar.

Fruhling.
Der ausgehende Mertz iſt warm der April

bis den 25. trucken darnach kalt der Majus hat
anfanglich rauhe und kalte Tage alſo daß die

Fruchte in Gefahr ſtehen.

Sommer.
Hat zimlich viel Regen von welchen die Erde

doch nicht recht erquicket wird. Das Heu und
Getraide kan wohl eingebracht werden doch muß
man ſich nicht ſaumen.

Haerbſi.
Erſter Theil hat viel Regen und zeitlich Froſt

wenn aber die Helffte des Octobris furuber fallt
trucken Wetter ein bis zum Anfang des Advends.

Winter.
Nach dem ſchonen Herbſt kommt zu Anfang

des Decembris der Winter auf einmal iſt kalt
und ſchneiet bis in Februarium der ſich etwas ge

lind anlaſſet um die Helffte iſt er ſehr kalt bis den
he Martii darnach Sturmwind bis zum End.

Sommer-Bau.
Gerathet alles ziemlich wohl. Jſt ein gutes

Gerſten Jahr. Habern Linſen Erbſen Wi—
cken muſſen geſaet werden wo es nicht zu tru—
cken noch zu naß noch zu feucht iſt. Hanff und
Flachs ſind gut aber der Hanff bleibet kurtz.

Win

 4



34 MERCURIIIS.
Winter-Bau.Jſt unterſchiedlich wann es das vorige Jahr

einen warmen truckenen Sommer gehabt wird
diß Jahr an Waitzen und Korn viel Geſtroh und
wenig Korner; Jſt der vorige Sommer feucht ge
weſen ſo giebt es viel Kurner; Korn und Waitzen
hat gefahrliche Bluthe.

Herbſt-Saat.DieErſte und die Letzte iſt die beſte die Mittlere

freſſen die Schnecken hinweg. Die erſte Saat
kan im Fruhling mit Schaafen abgebutet werden
die Letztere aber nicht.

4

Obſt.Anetlichen Orten wachſet viel an etlichen
mittelmaßig an etlichen Orten gar nichts.

Hopffen.Wird nicht viel auch nicht ſehr krafftig.

Wein-Bau.Gerathet gar ſelten etwan in ſo. oder 60o.
Jahren einmal iſt allezeit ungeſchlacht wann er
ſich im Fruhling ſchon und wohl anlaſſet ſo wird
doch ſelten was gutes daraus. Folgen nach dieſem
auch noch 2. Miß-Jahre ſub Lunã Saturnòö.

Wind Guß und Ungewitter.
OſtWind wehet am meiſten etliche mahl der

Weſt ſelten der Nord es kommen im Sommer
wenig Ungewitter.

Ungezifer.
Jm Herbſt giebt es viel Muauſe wo die

Wurme nicht zuvor ſeyn wachſen dieſes Jahr keine

im



MERCURIIIsS.ñ

im Getreyd. Jm Herbſt giebt es viel Schnecken
die den Saamen Schaden thun.

Fiſche.
Hat im Sommer wenig in Fluſſen imHerbſt

mehren ſie ſich.

Kranckheiten.
Laſſen ſich dieſes Jahr langſam curiren und

erregen ſich meiſtentheils im Fruhling und aus—
gehenden Herbſt und kommt gemeiniglich dis Jahr
Seuche unter das Vieh.

Particular-Witterung.
MAKR TIUsS, 22. iſt warmer Regen a7. hellet

ſich aus und wird ſchon und warm den letzten kuhl.
APRILIS, iſt kalt und trucken biß den 15.

alſo daß den 16. 17. Roßmarien und Nagelein in
Gartten erfriehren vom 25. biß zum Ende warm
den 28. donnerts und bleibet warm.

MAſſlls, das ſchone Wetter continuiret bis
den 6. da es bey Tag windig undrauh vom 8.
bis 18 ſehr warm und wird alles Gewachs ver—

„hindert wegen der Dorrung 25. ſchoner warmer
Regen bis 29. von dar bis zu Ende fruchtbar.

Junlidis, fangt ſchon an vom 9. bis 10. Re
gen/ darauf fruhe Nebel bis den13. darnach fallt
Regenwetter ein bis den 23. darnach ſchon bis
zum Ende.JuLius, fangt mit groſſer Hitze an den5.
fallt Regenwetter ein continuiret bis den 21. dar
nach ſchon warm bis zum Ende.

AllGlisTils, fangt mit groſſer.Hitze an den
5. fallt Regenwetter ein und continuiret bis den

C 2 19. da



26 MERCURIUs.19. da ein ſchoner Tag darnach unſtetes Weitet
bis zum End.SEPTEMBER, Anfangs bis den 4.ten ſchon
warm und ſtarcker Regen darnach Donner dar
auf wird ſchon Wetter bis den 20. den zo. wieder

Regenwetter.
OCTOBER. fangt mit Regen an bis 13. 14.

trub, Regen 15. 16. ſchon bis den 24. Regen dar
nach wieder ſchon vom 29. bis zum End Nebel kuhl.

NOVEMBER, fangt ſchoön an den z.s. groſſet
Gðvind darauf 2. Tage Regen darnach wieder
ſchon bis den 16. auſſer daß bisweilen Nebel den
17. trub und kalt bis 27. darnach Regen bis zum

Ende.DECEMBER, erſten ſchon bis 15. ungeſtum
16. kalt bis den 21.22. bis den 29. trub und ſchnee

darauf ſehr kalt.
JANUAKRlus, Continuiret die Kalte bis den

30. da es windig und lind.FEBRIAAlIIIsS, Erſten trube und gelind z. bis
G.trub und kalt 3.ſchon/ Regen den 13. /16. Schnee

und groſſe Kalte.
MAKR TIUS, 6.8.9. feucht 13. 14. 15. Regen

18. i9.20. GlatFis.

LUNA.EeEr Wond iſt einer annehmlichen Farbe un
To gleich dicke eine Zier der Nacht eine Mut
ter des Taues und Feuchtigkeit ein Weibiſcher
Planet endet ſeinen rauff alle 28. Tage 7. Stun
den 43. Minuten iſt kalt und fecht doch etwas

wenig



wenig warm darbey machet unbeſtandige Leute
die gerne reiſen und unbeſtandig im Leben ſind
bedeut Konigin Wittweiber Mutter Ehewei
ber den gemeinen Pobel und die ſtetiger Bewe
gung ſind Geſandten Bothen kleinmuthige re
gieret das Hirn lincke Aug der Manner und rech
te der Weiber den Magen Bauch und lincke Sei
ten /z Gedarme die Leber der Weiber.

Dieſer Planet hat an Landern
unter ſich.Burgundien Holland Seeland Preuſſen.

Jahr insgemein.
Jſt gemein mehr feucht denn kalt und trucken.

Fruhling.
Jſt ſehr feucht und darneben warm mit un

terlauffendem Froſt der gantze Mertz iſt kalt April
Regen/ worauf groſſe Kälte folget der Junius iſt
ſehr fein hat zu Zeiten Negen.

Sommer.
Jſt zu Zeiten warm doch offters kalt.

Herbſt und Winter.
Jſt anfanglich feucht „mittelmaßig kalt dar

nach gantz kalt und feucht der December bringt
bald Schnee darauf groſſeGuſſe nach dem 20 ſten
iſts zimlich kalt doch trub bis gegen den 12. Ja
nuarij darnach etwas lind bald wieder kalt bis

 gegen den 25. da wieder groſſe Waſſerguſſe dar
nach Schnee; Martius iſtanfanalichrauh und kalt
darnach warm. Jn dieſem Winter ſterben die
Schaafe und Bienen gern.

C3 Som



38 LUNA.
Sommer-Bau.

Wann dis Jahr einen hitzigen Sommerhat
ſo muß man ſich mit der Saat der Sommer-Fruch
ten nicht verſpaten doch auch nicht mit Gewalt ei
len weiln die Hitze ſpat anſanget. Die Gerſte
wie auch der Haber gerathen aufs wenigſte mit
telmaßig wie auch Linſen Wicken Erbſen Hier
ſen der aber in bequemen Feldern offt ſehr wohl
gerathet. Nicht zu ſpat und nicht zu zeitlich gefaet;
Es giebt auch genug Heu aber wenig Grunmet.

Winter-Bau.Der Saamen des Winter-Baues und ſon

derlich der Korn-Saamen wenn er im Herbſt
zeitlich geſaet worden und mercklich groß iſt ſoll
er mit den Schaafen abgehutet werden wird ſonſt
zu feiſt und giebt mehr Stroh denn Korner; Wann
der WaitzenSaamen im Majo ſchon iſt und ſehr
wachſt wird nichts daraus denn er wird zu feiſt.

Herbſt-Saat.Man ſoll ſaen ſo zeitlich als es immer ſeyn kan
wird dennoch wenig genug geben denn im kalten
Wetter wachſt es gar wenig oder gar nichts und
kommt der Winter gar zu zeitlich darum laß man
keine Schaafe auf die Saat gehen ſonſt bleibt
wenig oder gar nichts man ſoll allen Saamen ſo
viel es ſich thun laſſet unterſaen ſonſten wird er
im Winter durch die vielfaltigen Guſſe verfloſt.

Jn etlichen Orten aiebt es wenig inetlichen
genug und gantz kleine Eichel.

Hopf—



Hopffen.
Gerathet mitteimaßig; leidet gemeinialich

Schaden im Fruhling durch Meeltau undKieſel.

Wein-Bau.Das Jahr wird wenig Wein und aufs hoch
ſte ein halber Herbſt und ſoll man im Herbſt bald
leſen weil kein gut Wetter zu hoffen iſt; Die
Weinberge fein zeitig zudecken.

Wind Guß und Ungewitter.
Jm Winter hat es groſſe Winde und unge

wohnliche Guſſe im Fruhling und Sommer nicht
ſonderlich viel Ungewitter doch etliche ohne merck—

lichen Schaden.
Ungeziefer.

Dis Jahr hat nicht viel Froſche Kroten
Schlangen Heuſchrecken aber viel Raupen und
Wurme im Getreyd giebts auch viel Mauſe.

Fiſche.Es giebt allenthalben uberflußige Fiſche.

Kranckheiten.
Jm Herbſt graßiren todtliche und hitzige Fie

ber und allerhand gefahrliche Kranckheiten.

Particular -Witterung
MAKRIIlIs, den 22. rauh Wetter und Sturm

Wind bis den 29. den z1. Regen.
APRII., vom i. bis 9. windig trub Re

gen 10. 11. 12. 13; Regen 14. bis 20. kalt 21.
ſchön 26. bis zum End Regen.

MAſſis, bis den 9. ſchon warm 10. bis 13.

Ca4 hitzig
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49 LUNA.hitzig darnach kalt und Regen 24. Eiß 25. 26. 27.
trub 28. 29. kalt zo. z1. warm.

Junlus, fanget an wie der Majus 4. 5. trube
Nebel 7. Regen darnach warm 27.28.29. Re
gen zu.kalte Nacht.

JuxLitis, den iſten Nebel z. bis 5. beſtandia
mit Regen 7. bis 13. windig 15. Regen darnach
ſchon bis zum End.

AliGus7us, bis 8. warm 10. Reiff und
kalt bis den 13. 14. Regen 15. 16. ſchon 2o. groſ
ſe Hitze /21. bis 26. Regen 27. ſchon bis zum Ende.

SEPTEMBER, bis den 6. warmden g. Reiff
9.trub und kalt bis 13. 14. 15. 16. ſchon 18. Rea
gen darnach ſchon bis den 21. hernach Regen und
trub bis zum End.

OCTOBER, unbeſtandig bis 13. 14. 25. ſehr
kalt a6. wenig Regen 29. zo kalt zr. Regen.

NOVEMBER, 1. bis 5. Regen 6. bis 20. Re
gen 23. hell und kalt 24. lind 29. und 30. wintert
es zu.

DECENMBER, 1. kalt 4. Schnee 5. bis 10.
Regen und groſſes Waſſer 11.12. Regen 13. bis
14. trub 21. zimlicher Schnee 22. bis zum Ende
zimlich kalt.

JANUAXIIts, es continuiret bis den 11. dieſe
Kalte von 12. bis 18. trub/ lind 19. kalt darnach
hell und kalt bis 24. 26. Regen 27. Guß bis zum
Endeſtill.

FEBRUARIUS, den 1. Wind 2. 3. Regen
vom 4. bis dem io. trub und Wind 12. 13. grau
ſamer Wind 14. Schnee 15. 16. Wind und Re
gen 17. bis 19. Regen und trub 20. 21. bis zum
Ende gar ſchon.

MAR-



LUNA. 41MAKTILUS, 1. bis g. rauh und kalt 6. bis 9
warm 11. Regen 12. bis 16. ſchon 17. bis 19
alle Morgen kalt und rauh.

anAln An

ur qu

Nun folget die TagesLange
durchs gantze Jahr.

ds Jahr wird getheilet in 12. Monat 52.J— eineWochen 365. Tage g. Stunden und 49.

24. Stund 1. Stund 60. Minuten; Avie nun
in einem Monat Wochen oder Tag die Stun
den abzunehmen iſt /von Tag zu Tag durchs gan
tze Jahr hierinne zu ſehen und weil die Sonne
in obbenanter Zeit durch das gantze Jahr nur ein-
mahl den Zodiacum, das iſt den Cireul des Him
mels durchwandert und ihren Lauff den 2o. De
cember an welchem Tage ſie am niedrigſten ſtehet
und daher den kurtzeſten Tag verurſachet vollendet;
Den 21. aber wieder uber ſich zu ſteigen anfangt
gleichwie ſie am 21. Junij am hochſten ſtehet und
daher den langſten Tag verurſachet den 22. aber
wiederum hinunter zu ſteigenanfanget.

Als iſt dieſer Calender alſo gerichtet worden.
Es iſt aber zu mercken daß die Tags-Lange gerech
net werden von der Sonnen Auf bis zu derſelben
Niedergang da man noch nicht zu klar ſehen kan
und wenn der Tag ſo weit anbricht daß man un
ter dem Himmel in einem Buch kaum leſen kan
bis zu der Sonnen Aufgang und wieder bis von

C5 der



42 Tages Lag
n der Sonnen Untergang bis die Nacht will einfal

len ſo lang man leſen kan wird dieſelbe Zeit Cre-
puſculum genannt beyde Crepuſcula aber ſeyn an
einem Tag—nederzeit in der Lang einander gleich
mit dieſem Unterſchied daß das Fruhe Crepuſcu-
Jum anfanglich dunckel und zu Ende liecht das A
bendCrepuſculum hingegen anfanglich liecht und
zu Ende dunckel iſt aber nach den Monaten und
Johr-Zeiten verandern ſie ſich nach Aenderung der
Lange des Tages denn an den kurtzeſten Tagen
iſt iedes Crepuſculum nur zo. Minuten oder eint
haibe Stunde an den langſten Tagen aber 9o.
Mmuten oder anderthalb Stunde lang. Gleich
wie nundie Tage nach der Sonnen Aufgang mit
gleicher Manier in einem Monat wachſen und ab
nehmen wie in einem andern alſo auch das Cre—
puſculum; Wenn man nun wiſſen will um wel
che Stunde das Crepuſculum fruhe anfange und
wieder geendet werde ſonderlich wenn der Him
mel nicht hell und man die Sonne nicht ſehen kan
iſt ſolches aus dieſem Calender leicht zu ſehen
in welchem nicht allein die Lange des Tages vom
Aufbis Niedergang derSonnen ſondern auch die
Lange eines Crepuſculi verjeichnet iſt; Solches
zu erfahren muß man wiſſen daß um 12. Uhr die
rechte Mitte des Tages wie auch. der Nacht iſt;
So lang es nun vor 12. Uhr Tag iſt ſo lange bleibt
es wieder Tag bis es Nacht wird und ſo lang es
vor 12. Uhr Nachtiſt ſo launge bleibt es auch Nacht
nach n2. Uhr. Wann ein Uhr-Richter die Sonne
nicht allzeit haben kan kan er des Tages ſeine Uhr
2. inahl unfehlbar richten aus Beobachtung
dieſes Calenders; Dann wennam 1. April der

Tag
S



Tages-Lange. 43Tag ſo weit anbricht daß man unter dem freyen
Himmel kaumleſen kan ſo iſt es allezeit halb ſunff

denn das Crepuſculum wahret ein Stunde und 5.
Minuten vor der Sonnen Aufgang von dar bis
auf 12. Uhr ſind s. Stunden 20 Minuten. Glei
che Beſchaffenheit hat es auch Nachmittag denn
um halb 8. Uhr kan man noch ein wenig aber oh

he Liecht nicht wohl mehr leſen iſt derowegen der
gantze Tag ſo lang man ſehen kan am 2. April
15. Stunden ſo. Minuten und iſt um Auf- und

Niiedergang noch ein wenig liecht denn das Cre-
puſculum, ſo 65. Minuten iſt muß tripliciret wer
den weil dero zwey und unter andern nur eines
verzeichnet iſt ſo hat man die obige Lange des
Tages.Jm Winter wennder Tagam kurtzeſten iſt

kan man 9. Stunden ſehen und leſen; Jm Som
mer aber wenn er am langſten iſt iſt er 19. Stun

den nemlich fruhe von halb 3. Uhr bis Abends
um halb 10. Uhr.

Ungluckliche Tage wie ſolche in
jedem Monat ſich befinden.

Joaan. 1. 2.4. 6. 11. 12. 20. Jul. 17. 21.
ſAuguſt. 20. 21.
iSept. 10. 18.

Decemb. 6. 11. 15.

April. 10. 17. 18. Octob. 6.
Maj.7. 8. Novemb. 6. 10.
Junü. 17.

Wer auf einem dieſer Tage gebohren wird iſt
unglucklich und leidet Armuth.

Auch

A.



Von denen unglücklichen Tagen.
wer auf vorgemelder Tage einen kranck
ommet ſelten ſeine Geſundheit wieder.
ver ſich verlobet oder hehrathet kommt
rmuthund Elend.ſoll auch nicht ziehen aus einem Hauſe

ſoll man nicht reiſen.

s handeln.
Proceſſe anfangen.

Am Tage Verkundigung Maria Sim..
und St. Apoſt. Andra ſoll man keine

n.Zeichen des Zodiaci ſollen nach dem Lauff
ts beobachtet werden wie ſie taglich in

dem gemeinen Calender verzeichnet ſind.
Wenn ein Kalb im Zeichen der Jungfrauen

gebohren wird lebets kein Jahr;
Fallt es im Scorpion ſtirbt es noch ehender

drum ſoll man keines in dieſem Zeichen wie auch
im Steinbock und Waſſermann abgewehnen ſo
bekommen ſie nicht leichtlich das todtliche Feuer.

Regula generalis pro omnibus
Annis.

Wofern eine Sonnen Finſternuß ſich be
giebt wenn das Getraidig bluhet ſo werden wenig
Korner und dahero Theurung; wenn im Mar
tio April und die 2. erſten Wochen im Majo eine
SonnenFinſternuß iſt ſo wachſet viel und guter

Wein aber das Getraidig ſchlagt um
denn es folget ein durrer

Sommer.
Ta

44



45 Morgenſtunden. Mittagsſiunder

u (0)

esStunden wie ſolche von denen

Planeten regieret werden.

Des on on on on on von on on onteon en ol

VNorgens fü 65 78 9 to ttrzen2um 3. Uhr.
angt an und

iß biß iß iß biß biß ih iß biß biß ißr

regieret am
Sonntage

Ola ſSlo

Elaælvſsloſseſola Ih.

Dienſtag
Viuttwoch

Donnerſtag
—Ú

Freytag
Sonnabend

Oſſao ſæ ſaul

wolæ aa ejoαναν aſcſoſoleſeſeoſSloſe olælas

ò

æaolæ ſiela lofoſ QlE

 lvο ον

ololæ æ aul t oa ta o O. ct

vrto K



vo
at

biß

3

E—

A

D—
h

O
ν

2

vi vo onlvo d vo vo
7 8 J— lo 11 12 1

—tueeeef98 9 ohrtr i2 t 2
 òç„“‘“‘νtt tçô  goeet e

h  O2

 c OO
h2

h a 0O e FiDh  o
O e
h 210 O21

on vo
g,

3 4.a tntntn çç  tt“

iß—

07

h !a ——Ö

oeD
o ODD

Freyt
TJ

S

J

rr——
ſtag
voch

ovnnabend

erſta

onta

Des
Abends um
drey Uhr

angt an un
regleret am
Sonnta e

—Á«Mittyv
ÓnIG

Donu

Z2S
D

S

S S

S

S8
O
S

J

S

8

S



,,n,,,
nn

Von dem

auß-KSalender
ins gemein

Was
von Monat zu Monat

zuverrichten.

Vorbereitung.Purchte GOtt und halte ſeine Gebot denn daß

»o iſt der gantze Menſch Pred. 12. v. 13.
Sae nicht auf den Acker der Ungerechtigkeit ſo

irſt du ſie nicht ernden ſiebenfaltig Sir.7. v. Z.
Ob dirs ſauer wird mit deiner Nahrung und

ckerwerck daß laß dich nicht verdrießen den
Ott hats ſo geſchaffen Sir. 7. v. 16.
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Januarij Verrichtungen.
52

Ekandt iſt daß man im Felde pfleget
den alten Miſt auf die Felder und

 gqvbieſen zufuhren dem Schnee-WaſB
ſerleitungen in den Wieſen ausbutzet: Alſo ſoll
vew

7o ſer aus der Saat den Weg weiſet
die Awege beſſert und gibts die Kalte zu die Waſ

man auch ein Miſtbeth an die Wand gegen den
Mittags-Schein bereiten darein Sommer Endi
rien und Zwibelnfaen. Meſpel-Kern weil ſie lang
ſam aufgehen erſtlich ins Waſſer darnach in die
Erde legen daß Weidling daraus werden zum pel
tzen die Wurtzeln der Baume mit guter ſchwartzer
Erde und Dung verſehen denn ſoiche iſt beſſer als
hitzige und rothe Dung. Die ruckſtandige Herbſt
Blatter und Raupen/Neſter von den Baumenab
nehmen verbrennen oder ins Waſſer werffen Den
Garten-Boden mit Laugen oder rohen Aſchen mit
Hunner Tauben oder Vogel-Miſt nebſt gepulver
tes faules Holtz vermengter beſtreuen machet ſchon

Graß und Klee. Die iunge Peltzer und Baume um
von den Haaſen und Geiſen nicht benagt zu werden
mit Geiß-Koth Kuh-Muſt ſo mit Ochſen-Galle
oder mit Wermuth-Safft vermiſcht beſtreichen.

Jm letzten Viertel daran kein Sud-Wind
wehet trocken und rein Wetter iſt ehe der Safft

in
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Ses Januarij Verrichtungen. 49
in Stamm geitiegen ſollinun Bau-Holtz fallen
weil es dauerhafft. und nicht Wurmſtichig wird:
Jn dieſem und folgenden Monat gegen und in
den letzten Viertel von Eſchen Eichein Haſel-
Stauden Ulmenuund Weiden Reiff-Staugen
hauen die Rinthen fluchs abſcheelen ſo halten ſie
an den Faßern etliche Jahr hindurch das Reiß—
oder Anholtz zum brennen in neuen und wachſenden
Monden abhauen ſo wachſt es bald wieder.

Denen Schaafen ſoll man Erlenes Laub fur
legen zur Prob ob ſie wohl auf denn die es uber—

mauten und nicht aubeiſſen werden als ſchadhaff
te an Lung und Leber abgeſondert.

Die Zucht Kalber in letzten Viertel ſchnei
denlaſſen.

Die Hunner damit ſie bald legen mit Maltz
vder geroſteten Haber und Erbſen auch geroſteten
Brod ſparſam futtern in gleichen den Ganſen
ſparſam furgeben ſonſt laſſen ſie das Legen liegen.

Die erkaufften Bienen-Stocke von einem
Ort zum andern bringen dieſelbe wohl verwahren,
damit die Blumenkoſter nicht ausfliegen wann
gelindes Wetter und holder Sonnenſchein ohne
liegenden Schnee die Stocke zur Kurtzweil er
offnen.

Die Teige ſoll man in dieſen und nachkom-
menden Monat ſonderlich vor den Ablaß fleißig
aufeißen.

Den Dung in der Miſtſtatte umkehren da
mit es recht faule und nicht ſchimmele.

Mantcherley von den Schalen entledigte Ker
ne als Marillen Pferſigen Mandel Haſel und
welſche Nuß Lorbeer und Keſten in Geſchirre

e— D mit



fo Ses Januarij Verrichtungen.
mit guter Erden gefullt nachdeme ſie vorhero mit

melmaßig befeuchtet worden in zunehmenden
Mond 3. Zoll tieff und 3. Zoll weit voneinander ſte
cken. Denen Ratzen und Mauſen mit Gifft und
Fallen abhelffen ehe ſie Junge hecken und uber
hand nehmen.Und gleich wie alles ſeine Zeit hat: Alſo auch
wer ſeiner Geſundheit pflegen will muß jeinen Leib
zu einer Zeit beſſer warten als zur andern; Was
ſichim Sommer ſchicket taugt im Winter nicht
und hingegen was im Winter dem Leibe nutzlich iſt
das pflegt offtmals demſelben im Sommer zu ſcha
den: Jn dieſem Monat muß ſich der Menſch fein
warm halten ſich erwarmender Speiſe und Tran
ckes bedienen ſonderlich gute Gewuttze als Jng
wer Naglein Muſcat-Nuſſe und dergleichen:
auch auf das Eſſen einen Trunck Wein thun und
wo es nicht die Noth erfordert ſoll man ſich Ba
dens Aderlaſſens und Schrepffens enthalten.

Des
Februarij Verrichtungen.

non M Felde thut manzu Ende dieſes Monats im
a letzten Viertel ehe der Safft gar in die Aeſte

S aufſteiget die Weiden und Felber ſtum

meln dann ſo wachſen ſie bald wieder nach. Die
Ameiß Hauffen bey feucht und kalten Wetter fruh
oder Abends wenn die Sonne gewichen mit Sto
ſein oder Schlogeln feſt und ſteiff zuſammenſtoſſen

das giebt ihnen den Reſt.
Die Miſt-Bether wann Saamen drin des

Nachts mit StrohDecken beſchirmen Capus



Ses Februarij Verrichtungen. rn
Capus Kraut oder Pflantzen um Mathia oder

Faſtnacht auf einem in Herbſt ausgerißenen und
mit Huner-Kothgedungten Boden ſaen wanns
gefriehret will der Capus Saam mit HunnerKoht
uberſtreuet ſeun. Jm abnehmenden oder neuen
Nond nachdem ſich die Kalte verhalt Peterſill
Spinat Rettig Lactue gelbe Ruben Zwie
bein Bohnen Erbſen und dergleichen ſaen und
ſtecken.

Die Baume vor der Sonnen Auf und Un
tergang von den Raupen und alten Blattern entie
digen ſieabſchaben und Moſen und z. Tage vor

dder nach den neuen Mond beſchneiden Kern in die
Baum Schule ſtecken wo man ſie nicht ſchon im
Herbſt geſtecket und ausgeſaet junge Baume im
letzten Viertel umſetzen ſollen ein bieibendes und
vom Wurmſtich geſichertes Obſt bringen keinen
Baum weder jung noch alt naß verſetzen noch mit
naßer Erden beſchutten ſie erſtocken davon auch
ſoll man Wein-Reben einlegen und in ſandige
Erdenverſetzen. Um den z. 5. und 15. ten Tage
dieſes Monats das jenige Holtz fallen ſo nicht
faulen oder Wurmſtichigt ſondern in Walſſer
tauren ſoll.

Den Abgangdes Viehes ſoll man erſetzen und
daſſelbe wohl warten ſchone Ferckel ſo bey wach
ſenden Mondfallen aufziehen damit ſie bald der
Milch veraeſſen Anfanas Brod und Gerſten fur—

weerffen. Das brutige Mayer-Geflugel jetzt und ii
im folgenden Monat anſetzen. Enten-Eyer kauffen ul
und durch Hunner ausbruten laſſen.

ſf

I

J

Ii

BienenStocke herbey ſchaffen reinigen und n
an gehorige Stelle verſetzen die ubrige Konige tod

ten. D a nem
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Dem Hecht ſo jetzo am beſten iſt nachtrach

ten. Geſponnenes Garn damit es wohl weiß
werde ſoll man in einen Keſſel Waſſer ſieden in
deſſen ſauber geſiebte Aſchen in einen Podig thun
das ſiedende Waſſer darauf ſchutten etwas erkal
ten laſſen bis die Hand erleiden kan dann rocken
Stroh in Keſſel einlegen ein Strennell nach dem
andern in Keſſel aufs Strohlegen allezeit Aſchen
darzwiſchen bis der Keſſel voll doch daß er raum
lich ſieden kan z. Stunden lang dann bey den
Brunnen ſauber ausgewaſchen/ Nachts darauf
ins Waſſer legen letzlich aufhangen und gefrieh
ren laſſen je mehr es gefriehret je ſchoner es wird.

Und weilen in dieſen Monat ſich anfangen viele
boſe Feuchtigkeit herfur zuthun welche gemeinig
lich das Fieber erregen als ſoll man ſich noch warm
halten ubriges Freſſen und Sauffen und zwar
zu jeder Zeit meiden: ſonderlich aber ſind dieſe Zeit
ſchadlich alle kaltende und ſchleimende Speiſen als
Fiſche Milch und dergleichen. Hingegen ſind den
Menſchen dienlich erwarmende Speiſen und Ge
trancke auch wird zu dieſer Zeit das Honig ſehr
gelobt Man magjetzund wohl baden Schrepf
fen Aderlaſſen Artzney einnehmen und purgiren.

 ¡ν  [ë 1  ö 1X ο
Des Martij Verrichtungen.
v7 MFelde pflegt man allerhand Acker wohl zu
a zurichten ieden nach ſeiner Art den ausS ausgeſchlagenen

Erdhafften Schlier auf Pflantz-Beth Graten und
Wieſen vertheiten iſt eine Quinteſſentz des Dungs.
Man ſoll auch ſo es die Naſſe des Feldes zulaſſt

die
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die Haberſaat beſchleinigen etwan 8. Tage nach
demneu-oder alten Mond dann in dieſen Mond
wird der Haber reich an Kornern gering an Stroh
in Apruſaber das Gegentheil. Jm alten Monden
nachdem es die Witterung und der Erdboden zu
kaſſt, Sommer-Gerſten Korn und Weitzen aus
kaen: An wachſenden Mond lebendige Zaune ma
chen Erbſen und Linſen in letzten Viertel z. Tag
vor don Neuenſaen ſo bluhen ſie bald. Hopffen
einlegen bearbeiten und beſchneiden.

Zm Voumond ſoll man die Benedicten Wur
bel ausgraben die Ameiß Hauffen wie in vorigen
Monat zerſtoſſen. Und Saamen Haupter ausſe
then beym vollen Liecht.

Capus Saamen in Waſſer worinnen Peter
lill geſotten eingeweicht ſo ſollen dier Wurmer das

Kraut nicht freſſen.In den alten Mond Zwiebel Mohren Paſti

nat gelb Ruben Peterſill rothe Nuben und Ret
üg in dieffen ſandigen doch fetten Erdreich anbauen.
Jn abnehmenden Mond Winter Pflantzen ausſer
ten ſo kan man um Jacobi Kraut haben und wei
len es reifft oben mit Tannen Zweigen bedecken.

Je beſſer und mehr die Baume im vorigenJahr
getragen haben je mehr ſoll man peltzen der
Baum wovon die Zweige genommen werden ſoll
wenigſten 1o. oder 12. Jahr fruchtbar geweſen ſeyn
Weichſel Zweig ſoll man auf Kirſchen peltzen wer
den fuſſer und tauerhaffter wie viel Tage man vor
den Neumond peltzet in ſo viel Jahren tragt ein
Baum: Die Baume umgraben und Waſſer in
die Gruben gleſſen und die Wurtzelalfo friſch hal
ten bis ſie verbluhen ſo ſchadet ihnen weder Reiff

D 3 noch
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noch Froſt. Kirſchen peltzet man wann der Mond
z. oder 4. Tag alt iſt Aepffel und Biern in Neu
monden ſo tragen ſie deſto geſchwinder. Denen
Baumen die uberflußige Oeſte unten herauf neh
men die innern ausſchneiden und Lufft machen
ſo werden ſie frech und friſch die Rinde ſubiil auf
reitzen aber nie wann der Mond in Krebs oder
Jungfrau iſt Peltz-Reiſer in alten Mond z. oder
4. Tag vor dem Neuen bey klaren Himmel brechen
an Lufftigen Orten in Sand aufbehalten hernach
in April und May 3. oder 4. Tag nach den Neuen
aufſetzen. Die in Geſchirr ausgekeimte ObſtKer
ne in Bethlein ſtecken. Allerhand Geflugel zum
bruten anſetzen die Eyerſchalen von ausgefallenen
Geflugel zur Artzney aufheben.

Mertzen-Tauben abfliegen laſſen; im alten
Mond wann es ſchon zu den Bienen ſehen denn
im neuen Mond wachſen gerne Wurm in ihren
Stocken dieſe ſaubern und putzen.

Jm erſten Viertel die StreichKarpffen ver
ſetzen. Die jungen ausſchlaagenden Holderſproß
lein abbruhen und wieder trocken mit Oel und Eſſig
anmachen ſtatt eines Solats eſſen purairen und
reinigen das Geblut auch kan man zu Anfang des
Monats Froſchlein ſamlen und diſtiliren und weil
die Erden anfangt allerhand Krauter und Mertzen
Blumlein hervor zubringen und die gante Natur
fich erneuret darum ſoll der Menſch auch ſeineGe
ſundheit in acht nehmen und die den Winter uber
geſammlete boſe Feuchtigkeit ausfuhren das Waſ
ſer-trincken meiden wer es aber trincken muß der
kan es zuvor ſieden und wider kalt werden laſſen
ſuſſe Speiß und Tranck auch fruh nuchtern die
Raute genieſſen. Des
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ES

Des Aprilis Verrichtungen.
ion M eide ſoll man daran ſeyn daß die Som

o merSaat gar ins Felde komme den geilenS Waitzen mit der ESichel ubergehen den

Hopffen hacken die Flachs Aecker ruhren die
Wieſen mit gewichtigen Egen uberfahren und
dadurch den Veoöh Abbruchthun/ die AmeißHauf
fen aber vorhero abſtechen allerley KuchenKrau
ter ſaen und zwar was unterſich wachſt Melo
nenund Gurcken-Kernſtoſſen ſo ſchon 2. oder 3.
Jahrig welche beßer ſeyn ſollen als die jahrigen
die MelonenKern werden vorhew inZucker Waſ
ſer eingeweicht Kurbis und Erd-Aepffel ſtecken
nach den Neumonden. Den Erdfloh als dem Ver
derber der Pflantzen mit Aſchen Kohlenſtaub Ger
berloh und dergleichen vertilgen.

Jn ObnGarten ſoll man keine Baume mehr
verſetzen auch demſelben nicht mehr ſchrepffen um
die Peltzer Waſſer worinnen Blut oder fetter
Miſt umgeruhret worden gußen und etwas neuen
WBauzulegen.

Die ſchon ausgekrochene und die Baume an
fullende Raupen mit angezundeten Strohwiſchen
ertodten. Nunmehro den Baum mit der Dung
verſchonen denn nur der Wurtzel ſchadliche Wur
mer daher entſtehen.

Den Schaafen ſoll man die Wolle abſcheren
quf die nach Oſtern Hammlende Lammer acht ha
ben Katber abbinden das RindViehe weil et
ſich haart wohl warten. Das junge Vieh ſchnei
den den Kuhen die Heerd Ochſen zugeben. Die
Ganße berupffen zerhackte Diſteln oder Neßel

D 4 unter
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unter Waitzene Kleien mengen und den Hunnern
geben wovon ſie viel Eyer legen Bienen Stuocke
eroffnen und ſaubern Haſeline Zapfflein einſam—
len ſolche den kleinen Kutzlein im Winter doch
nicht zu hauffig geben Neßeln ausziehen und trock-
nen ſolche hernach Winters Zeit den Vieh geben/
jetzt in der Baum Bluhe die Leinwand bleichen/
junge Hopffen Schoßling mit Butter oder Baum
Oel und Eßig zum Salat zurichten. Die Pferde
mit dem Antimonio purgieren. MNun hebt wan
an den Waitzen zu ſahern davon geben die Kuht
viel Milch Hunner und Ganſe anſetzen ſobald
der Maulbeerbaum ausgeſchlagen iſt keine Kalte
mehr zu furchten. Wie es mit der Kirſchen Bluhe
gehet ſo gehets auch gemeiniglich mit der Wein
und Rocken Bluh.In dieſen Monat mag der Menſch zu Ader
laſſen und ſchropffen auch mag er ſeinen Leib wohl
purgieren und baden Fenchel-Saamen Betho
nien und Bibenell mit Honig vermiſcht oder in
Wein geſotten genoſſen wirdvor ſehrgeſund ge
halten; Hingegen ſoll man Gewurtz Haring/
Puckling und dergleichen. geſaltzene Fiſche meiden.

e enα. A t Acc Dore. Voced o  Au

Des Maij Verrichtungen.
 M Felde iſt man bemuhet die Brach- Felder
g zu dungen die fetten Aecker zum erſtenmahl8.

alſo ſoll man auch Gaſſen Erden zu Hauffen fuhren
die graſichten Aecker umreiſſen den Habern um
egen den Waitzen wo er zu geil iſt abſchneiden

im



Ses Laij Verrichtungen. 57
im Winter Getraid aber nicht mehr graſſen Zwie—
bel und Mohren Saamen in Miſtwaſſer eingequel—
let und wann ſie keimen heraus gethan etwas an
der Lufft getrocknet ausſaen bekommen und wach
ſen leicht.

Die Hecken ſcheeren den Peltzern in Obſt
Garten keinen Dung mehr zulegen die Waſſer
Zweige und uberflußige Bluhe und das hauffig

um den Stamm wachſende Graß wegnehmen und
wann es nicht regnet, ſachte nach und nach begieſſen.

Den Rind-Vieh ſoll man Meiſter-und AlantWurtz oder Lorbeer mit Saltz beſprenget geben

und nicht ehe bis die Sonne ſich ſchon mercklich
erhohet auf die Weide laſſen ihnen aber vorhero
zur Geſundheit im Stall einen Schnitten Butter—
Vrod geben. Wann ſtarcke Nebel fallen das Vieh
daheim laſſen dann dieſer macht ſie kranek. Denen
Hunnern Enden oder ihre Eyer unterlegen; die
Kuchlein warm hullten und ihnen Feld-Kummel
und Hammerſchlag einHandlein voll ins Trincken
legen weilen ſie bey wehrender Rocken-Bluh das

O

Leben gerne einbußen iſt auch jederzeit gut fur den

Zlps.Mit flieſſenden Waſſer bleichen. Wein Bier
und Holtz-Aepffel Eßig aufs gantze Jahr machen.
Junge Neſſel in abnehmen abſchneiden und trock—
nen ſind eme Lungen Artzney und zum Winter—

Futter gut wie auch die Moßblumen zum Herbſt
Futter was jetzt und nachgehender Monat von

L

Weinen ſich nicht verandert und die Farb behalt/ J
li!

das hatt ſich lange Jahr hinaus. ula

De Oel I
lirRegenwurmer unter den Steinen ſammlen nin Jkopffen und das ubrige in ein Glaß darinn Baum. un

J

d

4
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Dei legen an die Sonnen hangen hilfft vor Gue
der ſchwenden Ruck-Wehtagenund Schmertzen
der Frachſen. Mahen Wurmer ſuchen und ins
Oel iegen geſtreunte und bunde Schnecken im
May-Thau leſen: in einen Glaß mit Saitz be
ſireuen an die Sorne ſetzen it zu allen friſchen
Wiunden zu gebrauchen item ſchwartze Schnecken
zur Horn- Salbe ſammlen. Das Haus mit Got
tesfurcht und Gerechtigkeit genau und wohlver
wahren. Alle Thiere in Waldern die Vogel unter
dem Himmel und alles was nur lebet und bebet
freuet ſich darum ſoll ſich der Menſch auch billich
erfreuen und ſeinen Schopffer ruhmen und weil
nun die geſundeſte Zeit als mag manwol Micch
Butter Kaſe und dergleichen ohne Schaden ge
brauchen inſonderheut Ziegen-Milch welche ab
gekommenen ſchwachen Leuten trefflich nutze ſeyn
ſoll von Wermuth und Salbey ſoll man trincken
auch kan man den Leib reinigen durch purgiren
Baden und Aderlaſſen.

 νννννν ννανν  ν ννννννν νν
Des Junij Verrichtungen.

Hluf dem Felde ſoll man dieſes Monats Namen
ſein recht thun und Zwiebrachen: Jm An

fang des Monats eine Feld-Meth ausſaen
ſolchen furs Vieh in muſſiger Zeit abſchneiden.
Miſt bereiten und gleich unter ackern laſſen. DieMuhlDuamme oder Wehren wann das Waſſer
klein ausbeſſern oder von neuen machen. Am Bo-
nifacii Tag Lein (Harlinſen)fruh ſaen beſſer Vor
qls Nachmutag Turckiſche Bohnen um Johan

nis
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nis ſtecken in zunehmenden Mond was von Saa
men zeitig bey ſchonen Wetter in zunehmenden
oder vollen Liecht abnehmen weiſe Ruben ſäen in
abnehmenden Mond Entivien Salat auf den
Winter in wachſenden Mond den letzten braunen
Kohl ſaen den man auf Jacobi widerum verſetzet
in zunehmenden Mond den Rettig-Saamen
Abends nach 3. Uhren undſpater in abnehmenden
Monden ſtecken den Knoblauch binden und die
Zwiebel etwas mit den Fuß niederdrucken daß ſie
nicht in den Saamen gehen allezeit darauf ſehen
daß alle deſagte Saamen (wo moglich nach einen
Regenwetiter in die feuchte Erde kommen; woran
mehr gelegen als am Mondſchein.

Denen ſchlechtern Baumen ſo nicht ſort wol
len alten abgelegenen Schaaf oder Kuh- Miſt
Schwemm Koth Vogelmiſt geben oder Blut
ſachte umher gieſſen doch allzeit gegen den Abend.
JmWwvalde ſoll man das Scheelen der BaumRin
den und Pech hauen verbieten. Die Schaafe in
Pferch tuhren und melcken denen Schweinen An—
gelica Wurtz und Enrzian eingeben item Alant
Eberwurtz Meiſterwurtz Liebſtockel  Wermuth
ins Getrauck legen daß ihnen das Ungeziefer nichts
ſchade ihnen auch ein Lager von friſcher Erde und
Sand machen. Denen erkranckten Hunnern Roß
Ameiſe verſchutten noch vor Jacobi die jungen
Hanen koppen. Jn wachſenden Liecht die Ganße
rupffen ſowachſen die Federn bald wieder nach
und weiln dieſen Monat den Ganßen ſich gerne
kleine Mucklein in die Ohren ſetzeu ſoll man ihnen
ſolche mit Baum oder LeinOel ſchmieren. Auf
die Bienſchwarme die in dieſen Monatfur die be

ſten
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ſten gehalten werden acht haben ſonderlich nach
Pfingſten ordentlich von 8. Uhren des Morgens
bis 3. gegen 4. Uhr Nachmittags. Holler Knopff
lein ehe ſie aufbrechen in Eßig und Saltz auf Ca
pern Art einmachen ſind geſund und machen Er—
offnung. Wer kan bleibe von ſtarcker Arbeit ein
Trincklein Brandwein iſt gut worauf ſicherer ein
Trunck Waſſer Milchoder Wein.

Jndieſem Monat fanget ſich der Sommer an
darum wer es haben kan ſol ſich ſeuchter kuhlen
der und leicht verdaulicher Speiſe bedinen auch
ſich huten daß der Magen durch viel und kaltes
Trincken nicht zu ſehr erfullt und erkalt werde.
Wermuth -Bier vor Eſſens getruncken ſoll der
Leber geſund ſeyn ingleichen auch die Raute.

Des Julij Verrichtungen.
del M Felde iſt maubeſchafftiget das Kraut ab

w zu blaten die Pflantzen zu hacken die Ae—
kat

o cker das andermahl zur Winterſaat zu um
ackern alſo ſoll man auch vor der Ernde die Anger
mahen die Wieſen nach dem das Heu abgenom
men zum offtern waſſern den gerauff und geruf
feltz Flachs und Hanff ins Waſſer legen. Die Obſt
Baume ſo hart an der Sonnen ſtehen mit friſcher
Erden beſchutten oder einen Waſen ihnen zule
gen damit ſie die Hitze ubertauren konnen. Die
ſchmachtende Baume mit lauen Dung-Waſſer
oder mit Waner darunter Blut gegen Nachts be
gieſſen die Waſſerſchoße abnehmen wie in vori
gen Monat. Den
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Den Widder unter die Schaafe den Stier

unter die Kuhe laſſen. Die jungen Schweinlein
abhalten daß ſie nicht von Flachs freſſen noch in
Flachs-Aecker lauffen denn es bekommt ihnen als
Gifft. Aufdie Schweine acht haben daß ſie nicht
das Ranckhorn bekominen um plotzlich ein Mittel
dafur zu gebrauchen. Die Fullen foll man fruh
aus und nach etlichen Stunden eheder Tag erhitzt
wieder eintreiben. Denuen jungen Ganßen we
gen des Stechen der Mucken dieOhren mit Baum
oder Lein-Oehle ſchmieren. Keine junge Tauben
mehr abfliegen laſſen. Den Sauerteig ſo man
Brod bachen will wohl ſaltzen damit das Brod
nicht ſchimmlich werde. Cucummern mit Fenchel

und Eßig einmachen Paonien Wurtzel fur die
ſchwere Noth und mancherley Haupt- Beſchwer
den ausgraben. Das geraucherte Fleiſch oder
Schuncken damit es nicht madig oder ſchmecket
werde ſo ſoll man es in neu oder friſches Heu legen.
Kurbis Blatter auf Kohlen gelegt das Hauß und

Zimmer damit berauchert ſo ſterben alle Fliegen.
Dieſes Monat mag ſich der Menſch wohl in

Acht nehmen vor hitziger Speiß und Tranck ſich
huten allerhand kuhlende Fruchte und Sachen
mit maß genieſſen ſchleimiche Speiſen fleißig mei
den Artzneyen Purgieren Baden und Aderlaſſen
(auſſer auſferſter Noth) unterlaſſen auch ſich der
Unkeuſchheit und ubrigen Schlaffens enthalten

Auch mit vielen Sinnreichen Sorgen und Kum̃er
den Kopffe nicht beſchwehren in deme die Sonne
in dieſen Monat in das hitzige Zeichen des Lowens
ſeinen Eintritt nimbt und die HundsTage ſich

unfangen.

Des
Je
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Des Auguſti Verrichtungen.
7 MFelode thut man zu Kraut und Ruven ſe
vn hen ob ſie von Wurmern und Schnecken

So ſfreyet/

Zum drittenmahl zur Winterſaat ackern ſo foll
maun auch Hanff und Flachs einſammieun riffeln und
roſten Laub von Eichen Erlen und Bircken zu
ſammen tragen und abtrocknen: Jtem Ulmen
und Eſchen Laub und zwar die letzten beede tur die
Kuh daß erſtere fur Schaaf und Ziegen Wein
Laub fur beede. Binder-Rohr in denen Teichen
ſchneiden den Hopffen abnehmen und wann er
trocken an einen von Wind geſicherten Ort auf
behaiten.Spinat ſaen ſolchen auf den Winter zu ha
ben ſpaten Salat nachſprengen an Orten da
anderer ſchon ausgezogen worden.

Die jungen Baumlein oder Peltzen Abends
wann die Sonneweichet mit laulichten Waſſer
vhne Beruhrung des Stammes begiſſen das rag
gerObſt bey hellen trocknen Wetter in abnehmen
den Liecht brechen. Allerley Sorten der Kern ent
weder auf kunfftigen Fruhling zu ſtecken oder aus
ſaen aufheben oder gleich ins Feld einſtreuen. Aber
die Stein-Obſt Kern muſſen vorher beſchnitten
werden. Die Wem Stocke und Hecken etwas
lauben damit der holde Sonnenſchein die Trau
ben deſto freyer liebkoſen moge.

Junges und altes Vieh auf die Stopffeln trei
ben. Die Ferckeln ſo in dieſen und folgenden Mo
naten bis auf den Februarium fallen nicht zurZucht
behalten. Die Pferde aufs beſte wahrnehmen

maſſen
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maſſen ſie um dieſe Zeit faſt gefahrlichen und plotz
chen Anſioſſen unterworffen. Keine Hunner mehr
anſetzen bey den Bienen das Honig ausnehmen.
Ehe man die Garben in die Theile der Scheuren
bringei pfleget man auch Erlen Laub auf zu ſtreuen
iſt eine Beyhulffe wider die Mauſe. Die geſamm
lete Eyer ſo lang bleiben ſollen in Kleyen Aſchen
Spreu oder Korn einlegen. Schnecken in die
Schnecken-Gruben tragen aus dem Fall-Obſt
Brandwein brennen oder Eſſig machen vder ſol—
ches verkochen. So bald der Flachs vom Acker
kommt ſo mache von Pot-Aſche und lebendigen
Kalch eine Lauge/ thue den Flachs ſambt der Lauge
in ein Keſſel aſſe ihm wohl zugedeckter eine Vier
telſtunde dariunen ſieden hernach trockne und zer
reibe ihn ſo wird er ſeyn wie Seiden.

Jetzt haben wir bey der Ernd Zeit den lieben
GOott fur ſeinen Seegen hochlichſt zu dancken und

au bitten daß er denſelben bewahren ſegnen und in
Friede genieſſen laſfe wolle. Sonſten foll man noch
nicht heiß baden ohne Noth nicht Aderlaſſen den

Schlaff Eſſen undTrincken maßigen KalbFleiſch
junge Hunner/ Lattig und Pfeben ſollen geſund ſeyn.

Des Septembers Verrich—
tungen.

 Ndenm Felde ſoll man Kraut und Ruben von
n Raupen und Geſchmeiß ſaubern Koth auf

in die Garten bringen mit den Hopffen wie in vo
kigen Monat verfahren. Korn /j Weitzen und Win

ter
m



ſtj
64 Ses Septembers Verrichtungen.
ter Gerſten anbauen hockerichte unebene Wieſen
eingleichen: Die Wieſen ſo nachlaſſen zu tragen
umackern tungen und mit Klee und Heuſaamen
beſaen. Kohl und Capus Kraut abblaten und
Winter:-Zwiebel ſetzen die Gartenbethezu kunff
tiger Fruhlings-Saat Dungen und umgraben.
Gelbe Ruben in abnehmenden Mond ſaen daß
man in Fruhling ſolche zeitig haben kan:

Den Baumen wann das Obſt abgenommen
mit Aufſcherffung des Obertheils der Erden uber
der Wurtzel Lufft machen und etwas friſchen Bau
zuwerffen: Pferſing Pflaumen und Mandel
Kern unter einen Stein legen daß ſie den Winter
uber darunter liegen bleiben und im Fruhling in
Geſchirr geſtecket werden. Die Nüuſſe abſchlagen
und in Moß einmachen daß ſie friſch dleiben. Die

Hecken nochmahls ſtutzen den Windfall und an
der durres Holtz aus den Wald wegraumen.

Heu und Gerſten-oder Haber-Stroh ſurs
RindVieh ſchneiden laſſen und Haberſud drun
ter miſchen den Widder zu den Schaafen laſſen
gegen Liechtmeß Lammer zubekommen. Die Zie
gen nicht auf die Winterſaat laſſen. Offenleim
hacken und verbrauchen wann es im letzten Vier
telgeſchicht ſollen die Grillen nicht darein kommen
noch bleiben. Von den beſten Birnen eine An
zahl ſchalen in Zucker ſieden abkuhlen laſſen mit
Zucker uberſtreuen und in Bachoffen fein gelinde
trocknen: Jſt ein unparteiſches Eſſen ſo ſich ſo
wohl in die Kuche ſchicket als zur Artzney gehort ab

ſonderlich fur alte und ſchmachtige Leute.Jetzt ſoll man wiederum den Leib ſonderlich
Magen Miltz und Haupt durch Artzneyen Purgi

ren
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ren und Aderlaſſen reinigen; Denlberfluß in allen
Obſt meiden hingegen ſich der Ganß Capauner,
Jndian und Rebhuner auch Schnepffen Phaſa,
nen Cronwetvvgel Wachtel und Starn bedienen,
die Ziegen und Schaaf Milch ſoll auch geſund ſeyn
sght asht asot aght: agot: med aght

Des Octobris Verrich—
dtungen.

MFelde ſoll man Ruben graben und in KelK. ſonſt
a lern Gewolben Lochern in der Erden oder

ausſtechen und hauen. Die Hopffenſtocke hacken
und mit Erden bedecken den Anger-Koht uber ein—
ander ſchlagen damit es von Wiuter durchzogen
beſſer faulet und murbe gemacht werde. Die aus
landiſchen Fruchte in die Winter-Gewolber und
Keller tragen Fenſter und Thuren bey Tage offen
laſſen des Nachts aber und wann gehling eineFroſt
einfiel zumachen. Beu froſtigem kalten Wetter
aber die Ameiß Hauffen mit Stoßeln und Schla
gen zuſammen ſtoſſen und tilgen.

Jm Walde wo man des Bau-Holtzes viel be—
darff kan mandas ſchlechtere hauen in abnehmen
den Mond die ſtarcken Baume aber zu ſchwellen
Durchzugen und dergleichen konnen beſſer in De
cember und Jenner gehauen werden in abnehmen/
den Mond.

Dem Vieh dann und wann weil die Lufft
und ſtinckenden Nebel halber das Gras auf denFelde nicht mehr ſo geſund etwas zu Verwahrug
eingeben was nicht zur Zucht aufbehalten wird

J

n E hine
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hiaweg geben. Den Pferden ſollen die Mauler
in abnehmenden Monden geraumet werden ihnen
Wicken und Erbſen- Stroh unter das Futter mi
ſchen iſt gzut wider die Wurmer daßelbe Stroh
aber muß unſchadhafft eingekommen ſeyn. Den
Hunnern geſottenen Haber geben daß ſie lieber
legen.Das Kraut ſchon hoch ſchneiden laſſen als
dann von ſoichen eine gute Handvoll in eine Kuffen
oder Stubig legen hernach dunn geſchnittene Kit
tenſcheiblein ſamt einer Handvoll Wachholder
beer und ſo viel Saltz thun als dann wieder eine
Hand voll Kraut und tritt es wohl zuſammen und
ſo fort eines um das ander bis der Stubig voll
wird endlich leat man ſaubre Kraut Blatter ſamt
einen hultzern Boden und darauf reine Stein laſt
ſolches in der warmen Stuben veriohren dißKraut
wird ſehr annehmlich am Geſchmack.

Auch ſollen in dieſen Monat die Nuß-Bau
me verſetzet die Teiche gefiſchet das Obſt gedor
ret die Ganße gemaſtet und zu den ankommen
den kurtzen Tagen Liechter gezogen werden; da
mit ſolchen der groſſe und uble Rauch benommen
werde ſo weichet man den Dacht in guten Eſſig
ein laſt ihn wieder trocknen und duncket den in
Wachtw oder Unſchlitt.

JIn dieſem Monat mag man wohl artzneyen
purgiren Aderlaſſen Baden und Schrapffen ſuſ
ſen Moſt und Mein auch Vogel Fiſch und Obſt
mit Danckſagung genießen jedoch fur allzu vielen
neuen Moſt ſich huten dann ſolcher den Durch
lauff Stein und die Waſſerſucht verurſacht; be
ſchadiget auch die Leber Miltz und Blaſen Ses
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Des Rovemberis Ver—
richtungen.

Z5 VFelde ſoll man die Marckſteine und GranS
w tzen allenthalben mit Zuziehung der Nach

wider und etwas leichtlich Wetter in emigen Fel
dern Waitzen anbauen geraih meiſtentheils wohl.
Die ſchwehren rauhen Felder darauf man im
Fruhling Habern ſaet vorher ehe der Winter recht
angehet umreißen damit ſie durch den Froſt aus
gezogen und ermildert alsdann ſich im Fruhling
deſto beſſer umlegen und egen laſſen.

Deun Hopffen decken dafern es noch nicht ge
ſtchehen Sagſpane ſonderlich auf die naſſen rele
cken geſtreuet wachſet gerne Klee darnach. Die

Garten Bethe mit kurtzer Dung bewerffen und ſo
bald es ſeyn kan umgraben und mit der Erden ver
miſchen. Winter Peterſil ſaen den in Vollmond
abgeſchnittenen Spargel auf denen Bethen liegen
laſſen oder gar mit ein wenig Stroh darauf ver
brennen und mit ein wenig Miſt bedecken man
muß aber die Wurtzel nicht beruhren.

Wildling graben und gleich einſetzen nicht
im Vollenſchein ſondern 2. oder z. Tage vor oder
darnach Peltzer mit Stroh theils wider die Kalte
theils wider der Haſen Angriff verwahren. Fei
genbaume gleich zu Anfang dieſes Monats ehe
noch die Reiffe anſetzen in ihre Krafften einſen
cken und verwahren. Von Obſt-Baumen bey
feuchten Wetter da es aerne aehet den Miſt ab—

ſtchaben und kratzen. Die Garten auch Wieſen
mit Laugeoder rohen Aſchen; Jtem mit morſchen

 a Felnn
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Felber oder andern faulen Holtz beſtreuen und mit
Huner-Miſt bedungen mit Vogelmiſt aber die
jungen Baumer doch etwas von Stamm hinweg.
Jtem Treber ſo von ausgepreſten Kutten ubrig
bleiben oder ausgepreſte Obſttreſter zulegen, die—
ſe beyderley Treber mogen nahe an den Stamm
kommen ohne Schaden ſie werden frech und frucht-
bar davon.

Am Tage Allerheiligen birckene oder weidene
Knuttel ſoviel man will Elen tieff gedrang in
die Erde ſtecken den folgenden H. ChriſtAbend ſie
wieder heraus ziehen und fluchs Aeſte von frucht
baren Baumen ingleicher Dicke in dieſelbe Locher
hinein ſtecken ſollen bekleiben und fruchtbar wer
den. Jm abnehmen des Mondes von Mittel des
Novemb. biß zu Ende des Jenners bey guten tro
ckenen Wetter Bauholtz fallen bleibt am dauer
hafftigſten.

Das Rind- Vieh ſonderlich 4. Wochen vor
und 4. Wochen nach Weyhnachten wohl warten
einige Hunner wo es mit allen nicht feyn kan an
warmen Orten halten und etwan wo ſie Rauch
haben konnen daß ſie deſto ehender legen. Die
Bienſtocke fur Kalte bewahren. NB. Die Rauch
kang kehren laſſen den Ruß zer ſtoſſen und auf graß
Woden oder an alte und junge Baume ſtreuen.

Jn dieſem Monat dringet die Kälte in der
Menſchen Leiber und ſchleuſt die Schweißlocher
zu darum iſt nicht nutzlich viel zu baden viel we
niger Schweißbad zu brauchen alle Speiſen ſo
man gebrauchet ſollen warm und erwarmend ſeyn.
Den Leih ſollman wol bewegen durch Arbeit und
ſpatziren gehen. Wer es von nothen hat der kan

noch
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Des Decembers Verrich—
tungen.

 Eilen nothig das man imFelde ſolldas Waſdr durch
J ſer ſo ſichvon Regen und Schnee geſammlet

ſich auch gebuhren Waſſer uber die Wieſen lauf
fen zu laſſen ſonderlich das RegenWaſſer auch ſoll
man Miſt auf die Felder fuhren und auf Hauffen
ſchlagen Weiden Ruthen abhauen ſind gleich tich
tig zu gebrauchen.

Steine aus den Feldern Sand und Erden
Schlier und Dung hingegen hinein fuhren. Die
jungen Baume mit Stroh wol einbinden und mit
Dornern und Heckenverwahren.

Laugaſchen den Baumen an die Wurtzel le
gen dienet zu ihrer Verpfleg-und Bekrafftigung

ſoll auch Wurmer und Ungeztiefer vertreiben den
nen jungen Katbern die Zunge aufheben und fo
ſich weiſe Warklein darunter befinden ſolche mit
einer ſcharffen Beiß-Zange abzwicken dañ mit zer
ſtoſſen und mit Saltzwaſſer und Eſſig gemiſchten
Knoblauch den verletzten Ort waſchen und mit Ho
nig beſtreichen 3. biß. 4. Tag lang Morgens und
Abends. Wann die Maſt-Schweine nicht gern
freſſen ihnen auf den Ofen gedorten Habern furge
ben fur die Pfinnen den Schweinen zu dieſer Zeit
Hanff oder eine Ladung Schießpulver zu freſſen ge
ben. Denen Schaafen weiſſes Erlenes Laub fur
legen die nicht davon freſſen fur ungeſund halten.
Die Bienſtocke wol vermachen daß ſie nicht hi
naus kommen ſonderlich wann Schneeiſt.

Ez Keller



70 Ses SDecembers Verrichtungen.
J

Keller und Gewolbe durch Strohdecken we
gen der Kalte wohl verwahren.

Wem der Winter ſo angenehm iſt als der
Sommer der iſt ſchonein guter Schuler in Chri
ſtenthum und kan mit leichten hoher kommen darzu
verhelffe der liebreiche GOtt einen jeden der die
Erſche inung Chriſtilieb hat durch denſelben zu ſei
ner Ehre und zum Preiß ſeiner Herrlichkeit.

Jm gantzen Jahr hat der Menſch nicht weni
ger Gebluts als jetzt darum ſoll maun nicht zur A
der laſſen es erfordere es dann die hohe Noth. Kuh
lende Speiſe und Tranck ſoll manijetzt nicht gebrau
chen aber warme trockene und gebratene Speiſen
welche wol gewurtzt neben einen Trunck Wein(wer
es haben kan) ſind nicht ſchadlich. Auch ſoll man
den Leib von auſſen mit gebuhrlicher Kleidung und
warmen Stuben wol warten ſonderlich das Haupt

und die Bruſt.

Vonden Dungender Felder.
oy7) Ach deme die Feider und deren Natur unter
2 v ſchiedlich alſo muß ein verſtandiger Haus
Vater auch in Dungen ſich hernach fleifig zurich
ten wiſſen. Jſt alſo gut das man fette Felder we
niger als die magere bemiſte die magere hingegen
auch nicht uberdunge den weil das Erdreich warm
und durr iſt die uberflußige Dumdie Erden nur ver
brennet. Jſt alſo beſſer offt als zu viel grdunget
feuchte und naße Felder ſollen am reichlichſten ge
dunget werden Waitzen-Felder ſollen zu Ende des
Hervoſts Rocken oder ſonſt gemiſchte Frucht mitten
in Winter. BrachFelder um MartiniZeit bemi
ſtet werden und ſonderlich in abnehmenden Mon

den
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den die Wieſen aber im Vollmond hier nechſt muß
der HausVater auf den Miſt und Dungung ſelbſt
acht haben und aus den ſo er haben kan das Beſte
erwahlen. Jſt der beſte Menſchen und Vieh Miſt/
Ziegen und Eſels Min ſchub Ochſen Miſt  Tauben
Huner und Sau Miſt iſt ſehr hitzig muß gemaßi
get werden Schaaf Miſt hitzet machet aber ſehr
feit Ganße Miſt iſt ſehr ſchadlich und ſonderlich

den Garten ein Gifft.

Von Dungen in Garten.
EChaaf und Kuh- Miſt wird am nutzligſten ge

halten Roß Miſt Tauben und Huner Miſt
aber ſoll wegen ſeiner Hitze gegen den Winter, da
mit deſſen ubrige Hitze von des Winters Feuchtig
keit gemußiget wird aufgebreitet werden. So
ſoll man auch GaſfenKoth aus den Fuhrweegen wo
viei Lachen ſind zuſammen fuhren ſonderlich wo
gemeine Viehtrifften ſind. Endlich kan auch der
LaugAſchen mit Ofen Ruß und Mertzei mit groſ
ſen vcutzen gebraucht werden. Wer ſeine Muhe

recht glucklich in Ziehung der Nelcken anwendet
der erfahret das der Schleim welcher aus denen
Weihern Teichen alten Waſſer -Gräben und
Fluſſen gezogen wird abſonderlich geſchickt ſeh
die Negeleins Stcocke recht frech zumachen be
ſtehet die gantze Kunſt darinnen daß man ein we
nig dergleichen Schleim dorre und unter andere
Erde miſche man ninimt auch bey Samen und
Verpflantzung dieſer Blumen den zunehmenden
Mondund das Zeichen des Lowens in acht. Wald
ſtreu von Forren Baumen Garberkoh ſo 2. oder

E4 3. Jahr
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z. Jahrverlegen deßgleichen auch die Aſche macht

ſehr fruchtbar und verhindert das Ungeziefer.

Von den Saamen.
ou Eiln nicht ein jeder Saame auf alle Felder
W und Aecker tauget als muß ein kluger Haus

Water die Natur und Eigenſchafft der Aecker er
forſchen den das Korn einefeine geſchlachte lucke
re und wol gedungene Erde erſordert deßgleichen
auch der Waitzen dann hingegen die Gerſten uud
Habern ein durren und magern Boden. Die Erb
ſen und Linſen ein mittelmaßigen ſo nicht zu feiſt iſt
haben wollen. Die Bonen einen feiſten di Wie
ckenwerden in Bruchfelder geſaet hingegen Hierß
in gut und fettes Land HaidenKorn in mittelmaß
ſigenGrund Leinſaamen ſchwartzes mittelmaßiges
Feld worauf hernach Hanff gebauet werden kan
der Reiß ein naſſes und feuchtes Feld erheiſchet bey
den Saamen ſoll auch in obacht genommen wer
den daß was auf den Bergen gewachſen wie
derum dahin geſaet werden muß und was auf der

als dick gefaet darzu ſo ſoll auch der NordWind
ſchadlich ſeyn. Jnsgemein geben die Landsver
ſtandigen fur daßes gut ſaen ſep wenn der Mend
mit ſtarcken Schein die friſche Krebs Jungfrau
Waſſermann Waag oder Zwilling durchlaufft
und zwar in ſolchen Stunden wann er unterderEr
den iſt. Das Sommer-Korn zwiſchen den Neu
mond und erſten Viertel wann derMond inKrebs
Scorpion und Fiſchen iſt zu ſaen WintereKorn
wann die Sonne in Scorpion oder von 14. Sept.

bib
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biß 15. Oct. item von 14. Oct. biß den 11. Novem
ber die Gerſten ware am beſten zu ſaeu wann der
Acker wohl ausgetrocknet. Den Haber hatte man
in alten und neuen Liecht zu ſaen c. Hingegen aber
ſich nicht aberglaubiſch darauf verlaſſen eingedenck
der Wort Salamonis wann er in ſeinen Predigt
ſpricht im 6. und 11. Cap. Fruhe ſae deinen Saa
men und laſſe deine Hand des Abends nicht ab den
du weiſſeſt nicht ob dieſes oder jenes gerathen wird
und ob beydes geriethe ſo ware es beſſer item wer
auf den Wind achtet der ſaet nicht und wer auf die
Wolcken ſiehet der erndet nicht.

Den Saamen fruchtbar zumachen.
M qImb das Korn ſo du ſaen wilſt weiche es Tag
—v und Nacht in eine dicke Miſt/Pfutzen oder
nimbt Roßkoht ohne Stroh thue ihn in eine Gru
ben gieß offt Waſfer darauf und decke ihm zu
wann es etliche Wochen lang gefundet iſt ſoll man

dieſen Miſt durch ein Sieb reutern hernach in ei
nen Keſſel einen einigen Sud thun laſſen und das
Korn ſo man ſaen will auf3. Tag lang darein legen
damit es ſich aufblehe dann heraus nehmen abtro
cken laſſen geſchnittenes Stroh darunter miſchen
um daß es dunner geſaet werde dannje dunner ge—
ſaet je ſtarcker Halmen und reichere Ernden giebt
es alsdann.

Vonallerhand Baum-Kunſien.

Wlunmunguunn rnnGZbourtzel des Stammes ſchuttet ſo ſollen die Aepffel

oth werden. Wann man die Pfropff-Reiſer die

Esr man
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man auf einen wilden Stamm pfropffen wil in
Hecht Blut ſtoſt /oder beſſer wann man auf einem
Erlen Stock Zweig Aepffel pfropffet: Jtem ſo
man Aepffel auf einen Kirſchen-Baumpeitzet. Jt.
daß man Aepffel und Biern aufeinander wachſeud
machen konne wann man einen Apffel und Bieru
Zweig jedes von einander ſpaltet ſelbige daß ſie
gleichſam ein Zweig werden zuſammen bindet
und alſo auf einen geſunden Stamm pfropffet.
Ferner daß die Aepffel nicht verfqulen ſoll man
den Stamm mit der Gallen von der arunen Ey
dexen beſchmieren. Wann man Pfirſing-Reiſer
auf MandelBaum pflantzet oder Mandel Zweig
auf einen Pfirſig Baumpfropfet foll auch gut ſeyn.

Ebenfalls kan auch die Kunſt zu weg gebracht
werden daß ein Apffelbaum zu gleich Roſen tra
ge nemlich wann man einen Roſen Sproß in ei
nem Apffel-Stock zwiſchen die Rinden einpfropf
fet dann wann er mit den frembden Stamm zu
ſammen wachſet und groß wird ſollen um die Zeit
wann die Fruchte heran kommen dargegen Roſen
Knopffe heraus bluhen und einen ſehr ſchonenGe
ruch von ſich geben. Mit Fleiß ſolle gleicher
maſen thunlich ſeyn daß man einen Kirſchbaum
ſetzet und ein Loch uberſich durch den Baum boh
ret ſo groß als ein We in Rebe dick iſt folglich von
der Rebe die auſſerſte Schaalen bis auf das Grune
geſchabet ſo wachſen lauen wann es wohl ver
wachſen die Rebe vom Stamm loß ſchneiden und
den Abſchnitt mit Baum Salbe beſtreichen ſo
wachfen Kirſchen und Weintrauben zugleich auf
einen Baum welches dann ohn ſonderbahre Vere

wunderung nicht kan geſehen werden. cein
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Wein-Kunſte.

—Qdurcheinander bis es ſtaubet nach dieſen thut es
in das Faß ruhrets bis auf den Grund machet
den Spund veſte darauf und laſt den Wein etliche
Tage ruhen ſowird er gebeſſert ſeyn oder macht
Wermuth Kraut Wurtzel ſchon und le ſie in den
Wein; oder zu einen Fuder Wein klopffet 24.
Eyer weiß wohl dieſes laſt durch ein Tuch lauffen
ruhret 1. kbgeſtoſſenen Reiß ein wenig Saltz und
eine Maß Waſſer darunter ſchuttet es zuſammen in
Wein und ruhret in Faß. Oder werffet Eichene
vder Buchene Rinde hinein oder hanget Schwartz
Wurtz oder Rohr-Beer in ein Sacklein in den
Wein.

Ob Waſſer in Moſtoder Wein ſey.
SMEhmet einen mit Oelbeſtrichenen Stecken oder
 vStrohHalm ſtoſt ihn bis an den Boden in
das Faf nach einer achtel Stund ziehet ihn wie—
der heraus gebt Achtung ob WaſſerTropffen am

Oel kleben oder herab tallen? findet ſich dieſes/ fo iſt
Waſſer in Moſt oder Wein; oder thut Wachhol
der Beer darein wann dieſe unterfallen ſo iſt
Waſſer in Wein.KRothen Wein zinnachen dorret wohlzeitige
Beerlein von Sommerach hangt ſie in ein Wein
Geſchirr in einem Sacklein ſo wird er bald und
ſchon roth werden: Oder will man hohere Farb
machen ſo hangt gedorrte Hollunder Beer oder
rothe an der Sonnen getrocknete Roſen darein.

Kothen
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Rothen Wein in weiſen zuverwandeln machet

man alſo: Man pulvert von zweyen Eyern das wei
ſe und hangt es in rothen Wein ſo wird er
weiß werden. Oder der weiſſe Weyrauch wird zu
Aſchen gebrannt die Aſche aber in ein ſaubers
weiſſes Tuchlein gebunden und alſo mitten in das
Faßgehanget.

Sen Wein recht Goldfarb zumachen ſo zerrei
bet einen gebrennten ungenetzten Ziegelſtein fegt
ihn durch ein Sieb zwo Hand vol mit etlichen
Eyer dottern wohl zerſchlagen zu einen Brey ge
macht; thut es in den Wein und ruhrt ihn mit
einem RuhrScheid wohl durch einander.

Sen ſchwehren unreinen und ſtinekenden Wein
zu beſſern ſo legt man rothe Benedicten-Wurtzel
in den Wein oder ſchneidet ein breites ſtucklein
Schweinfleiſch von einem Schuncken legts uber
den Spund ſo ziehet das Fleiſch die Anzicht alle
vonden Wein weg.

Wann der Wein nach den Faß riecht ſo wird
geſtoſſener Weinſtein darein geworffen oder han
get in einem Säcklein Benedicten:Wiurtzel und
Zittwer eines ſo viel als das ander und haib ſo viel
Salbey in den Wein. Eben das wurckt auch die
Hollderbluh und etwan um 2. Kr. Negelein und
Benedieten Wurtzel zum Spund auf halben
Theil in einen Bundelein hinein gelaſſen der Ge
ruch mag ſo verdrießlich ſeyn als er will ſo wirder
doch annehinlich werden.

Von Veranderung des Gewitters.
(6S haben die Alten feſt geglaubet daß wie nach

idòà dem Neumonden der vierdte oder g. Tag ge
wittert
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wittert alſo ſeye es beſtandig biß zu dem Vollmond
geblieben, wann ein Regenwetter kommen ſoll, ſeyn
gewieſe Vorbothen wann das Gemauer in den Ge
machern anfangt zu ſchwitzen wann der Ruß aus
den Caminen und Rauchfangen von freyen flucken
abfallt wann die Regenwurmer hauſſig aus der
Erden kriegen wann die Sonne und der Mond
trub cum halone nebulolo aufgeht: wann die
Sonne heißſtechend ſcheinet wann die Bremen
Gelſen Mucken und Flohe ſehrbeißen wann die
Fiſche in Waſſer hoch gehen wann ſich die Katzen
lecken und putzen wann die wilden Gaunſe und
Kraniche ihren Flug verwirren ſehr hoch und ſtill
fliegen wann die Bienen aus ihren Stocken
nicht heraus wollen wann die Enden und andere
Waſſer Vogel in den Teichen Flüſſen und Seen
wachſeln und baden wie auch ſo die Hunner ſich im
Staube herum weltzen: Wann der Raiger hoch
flieget oder die Waſſer verlaſſend ſich ins Feldſe
tzet wann Morgens die Froſche und des Nachts
die LaubFroſche quacken. So der Regenbogen ei
nen Gegenſchein machet wann die Schwalben
nechſt bey der Erden und hart uber dem Waſſer
umſtreichen. Wann die Kertzen oder Liechter ſo
praßeln und ſpruzen. Wann die Hahnen zu un
gewohnlicher Zeit gleich nach Untergang derSou
nen anfangen zu krahen wann die Hunde Graß
freſſen und wieder ſpehen wann den Menſchen
alte geheilte Schaden mehr Schmertzen als ſonſt
geben. wann den Mond im Vierrtelſchein die
Spitzen dunckel werden oder der Vollmond einen
Gegenſchein zeiget wann die Geburge in der Hohe

um



78 Von Veranderung des Gewitters?

umnebelt werden: Oder daf ſie ſich in die Hohe
ſchwingen auch wann das Saltz feucht wird und
die Krebſe ſich aus dem Waſſer an Land begeben.
Churfurſt riederich von Sachſen hat aus der al
ten Jager Erfahrung von der Zahl der Winter
Sthnee zu muthmaſſen gepflegt aus der Anzahl
der Tage welche von dem erſten Schnee bis zu den
nächſten Neu. Monden zu zehlen waren.

Winde verkundigen uns wann Sonn und
Mond mit emem rothen Schembekleidet erſcheinen
wann die Spinnenweben inder Lufft herum ſchwe
ben. Wann die Sternen hauffig ſchieſſen und
(wie mans nenni die Reiſpen fallen laffen. Wann
ſich die Hunde uber Gewonh eit auf der Erden wal
tzen. An welchem Ort der um den Mond ſtehende
Hof ſich verliehret und zergehet von demſelben
Ort her hatman Winde zugewarten.

Schones Wetter verſpricht uns wann die
Sonne Abends mit einer ſchonen Abend-NRothe
unter und des Morgens wiederum heiter aufgehet;
wann der Mond weiß hell und Perlen -farbig iſt.
Wann die Nebel herab tauen und ſith zur Erden
legen. Wann die Milch-Straſſen am Himmel
klar und voller Sternlein iſt wann die Eulen des
Nachts ſchreyen die Kraniche in ſchoner Ordnung
und ſteten Flug fortziehen und die Fleder-Maute
Abends hauffig herum ſtreichen. So der Mond
Neuoder Voll 3z. Tagvor oder nach ſchon hell
und klar ohne aufſteiaende Dunſte und Wolcken
ſcheinet iſt ſchon hell Wetter zu gewarten.

So die Wolcken Morgens oder Abends vom
Aufgang gegen Niedergang getrieben werden fol
get gern trocken Wetter wann der brennenten

Liech



Von Veranderung des Gewitters. 79
ſrechter ihre Flammen ſtet und ohue aues ſpratzein
brennen iſt die Lufft zu trocknen Wetter geneigt.
Wann die kleinen Fliegen oder Mucken Abends
nach der Sonnen Unteigang hauffig bey einander
flegen geben ein Zeichen zu klarem Wetter.

Ein fruchtbahrers Zabr iſt zu hoſfen wann der
Winter und Fruhling ihre rechte Eigenſchafft au
nich behalten; Wann der Schnee die Saaten und
Felder zu rechter Zei uberdecket und hinauswarts
nicht durch Guße davon es nur ablauffeudes Ge
waſſer giebt ſondern nach und nach von der Son
nen Strahlen geſchmeltzet und von der Erden nach
und nach verſchluckt wird. Wann am Mandel
Baum mehr Bluhe als Blatter ſind daran auch
das Wiederſpiel der Unfruchtbarkeit Vorboth iſt.

Unfruchibarkeit iſt auch zu beforchten wann
kein Jahres Theil alſo iſt geartet wie er naturlich
ſeyn ſolle trockene Winter naſſe windige Som
mer viel Nebel hinauswarts wann Cometen
langſtautia erſcheinen wann viel Ungezieffer als
Ratzen Mauſe Kroten Froſche Fliegen Bien
faltern Kornwurmer Mayen Keffer Heuſchre
ckenund dergleichen ſich blicken laſfen.

Sonſten giebt der Mond allgemeinen Unter—
ticht der folgenden Tage ſeines Viertheils ſo bee
des von den alten und auch zu unſern Zeiten glaub

wvurdigiſt wie es am vierdten Tage nach ſeiner
Conjunction mit der Sonnen das iſt: Um Neu

Woonden entweder fruh oder Mittags oder Abends
wvaiuttert alſo wird dieZeit ſeiner folgenden Wechs

lungen im erſten Viertel im Vollmond oder letz
ten Viertel ſich erzeigen. Alſo auch wann er am
wachſen die oberſte Spitze dunckler als die untere

oder
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oder die finſterer als die Obere oder in der Mitte
ſich ſchattigt erzeiget ſo wird es gegen den erſten
und letzten Viertel oder gegen den Vollmond Re
gen Wetter abgeben. So kan man auch kurtze
Muthmaſſungen von der Zeit ſelbſt hernehmen als
wann der erſte Theil des Fruhlings feucht iſt ſo iſt
der andere trocken hingegen iſt der erſte trocken
ſo iſt der andere feucht: Diß kan auch vom Som
mer Herbſt und Winter geurtheilet werden. Jſt
ein ſehr naßer Sommer ſo giebts wenig junges
ſowohl Haus als Feld-Geflugel machen auch
die Bienen ſchlechte Arbeit und giebt ungeſunde
Fruchte. Jſt der Herbſt warm ſo hofft man ein
gutes Getraid-Jahr im folgenden: iſt er ſehr feucht
ſo furchtet man das Wiederſpiel. Wann die Vo
gel im Februario fett ſeynd bedeutet es vielSchnee
hernach. Wann der Froſchlaich im Anfang des
Fruhlings im tieffen Waſſer liegt ſo bedeutet es
einen trockenen warmen Sommer: liegt er aber am
Uffer in wenigen Waſſer ſo komt einnaßer Som
mer. Wann im Januarioe die Erden offen und
nicht gefrohren iſt ſonderlich wann die Sudwinde
alsdann ſehr brauſen ſo folgen viel Kranckheiten.
Wann die Blatter fruhzeitig im Wald von den
Baumen abfallen bedeutet es umfallen des Viehs.
Wann ſich die Spatzen verlieren Veiel und Ro
ſen im Herbſt bluhen bedeutet es SterbensLauff
te ſonderlich haben die Alten des HundsSterns
Aufgang in Obacht genommen wann ſelbiger an
fangs hell und klar erſchienen haben ſie ihnen ein
geſundes gluckſeeliges; wanner aber trub und neb—

lichaufgangen ein ungluckſeeliges und ſieches Jahr
geglaubet. Viele verſtandige Bauren glauben

wann
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wann es viel Schlehen und Hetſchapetſch gibt ſo
ſolget ein kaltes Jahr  wie ſolches auch Her von
Verulam in ſeiner Hiſt.nat. experim.737. dezeigt.

Von den Weyhern und Fiſchereyen.
Ann man ode Weyher will zurichten die mitWoochloiten und Rohre verwachſen ſeynd ſo
laſſe man ſolche um Jarobi 3. oder 4. Tage vor den
Neumond unter den Waſſer abnehmen und das
2. oder 3. Jahr nacheinander ſo vergehen ſie gewiß.

2. Wann man Weyher hat die lang od gelegen
und verwachſen ſeynd ſo laſſe manſie zu erſt ſauber
ausmehen alsdann der Damen verſehen und mit
Waſſer angefullt ſo beſetze man ſelbe nach Art und
Wanier wie hernach folgen wird; Solchemnach
werden viel Unkoſten erwart verzehrt ſich das
Graß ſelbſten und werden die Fiſch groß und viel.
NB. Etliche mehen zwar ſolche nicht aus und beſe
tzen ſie wann ſchon das Graß darinnen bleibt iſt
auch nicht unrecht allein es muß im fruh Jahr ſeyn
wann das Graß noch klein iſt ſolte es aber ſchon
groß ſevn muß es abgemehet werden etliche laſſen
in Zubereituna neuer Wepher den Schleim und
die Erde ausfuhren bis uf die neue Erden das iſt
ſehr unrecht.

Von Beſatzungen der Weyher.
Ann man bey zeiten, ſchone Karpffen haben
WVwill ſo nehme man ſtarcke Setzling und
thue ſolche in einem Weyher der die Sonnen ſtarck
hat und nicht viel Brunnquel darein gehen ſon
dernin warmen Waſſer beſtehet ſolche Fiſch wer
den hey zeiten groß. NB. Man kan auch etwas

F MiſtJe
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Miiſtung bey welchen die Schweins-Mſtung die
beſte ſeyn ſoll darein thun.

Wann man beyzeiten ſchone Brut haben will
ſo muß manAufſicht haben daß die Laich Karpffen
in gantz flache Weyher kommen die an der Sonnen
Seiten liegen denn in tieffen Weyhern werden
Teine ſchone Brut aber beyzeiten leichen ſie darein.
Wobey zu mercken daß die Mutter oder LaichKar
pffen am beſten anſchlagen, welche 4. oder 5. bis ins
Gte Jahr gehen auf welche ſich gewiß zuverlaſſen
welche aber o. biß 10. Jahr gebraucht worden dar
auf iſt ſich nicht zu verlaſſen.

3. vonden Hechten elliche meynen die groſſe
Hechten ſo groſſe Bauche haben die muſſen Mut
ter ſeyn iſt aber ungewiß gewieß aber wann ein
Hecht 2. Jahr alt iſt ſo laicht er nimmermehr dann
derſelbe laicht im erſten Jahr wann er im Mertzen
eingeworffen wird.

4. Wann man Luſt hat die Hechten aroß zu
ziehen ſo nehme man 2. oder 3. Karpffen Mutter/
und ioo. dergleichen Setzling dann 4. oder zoo.
Hecht darzu der kleinen jo werden ſie gewiß in
einem Jahr zu 2. oder 3. kb. werden daß man ſich
verwundern wird.

c. Von den Forellen. Wann man inden Wey
vern VForellen ziehen will ſo muß der Weyher ſteie
nigt oder ſteinklipigt ſeyn und friſch Brunnen
baſſer darein flieſſen ſo laitht der Forell in Hor
nung wann das Woſſer am kalſten das Brunnen
cWaoſſer hingegen am warmbſten iſt.

6. Grundel in Weyher zu ziehen  ſo nehme
man von den Bach-Grundeln die nicht gar zum
groſten ſind etwan ein Maaß oder 3. Seidel und

ſetze
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ſetze ſolche beyzeiten in ſeuchte oder Sandigte Wey
her die nicht amtieffſten ſind.

7. Welche Wenyher mit weiß Fiſchen und
Schleyen auch mit Karroßen ſehr beſchmeiſt ſind
darinn daugen gar keine Karpffen ſondern Hecht:
oder Perſing darbey konnen ſie paſſiren.

8. Wann man aber will ſchone Perſing zie
hen ſo muſſen ſolche auch ſo wohl zu freſſen haben
als die Hecht dann er auch ein RaubeFiſch iſt und
darf man derſelben Mutter nicht zu viel einſetzen
ſondern in einem zimlichen Weyher nur 6. oder 7.
Mutter und 3. Mannlein ſonſten wird der Menge
gar zu viel darzuaber auch eine Karpffen Muttern

und etliche dergleichen Setzling ſo werden ſie ſchon.
9. Wann man gerne rothe Karpffen ziehen

wolte ſo muß man dieſelbe einſetzen den 20. April
ſt.n. als am Tage Sulpitio, dieſelben werden am

beſten fort ſchlagen und wann ſie gleich weiß
ſind ſo werden ſie doch

roth.

Von
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Von denen vier Complexionen
E—

der Menſchen.
7 Shat der Geiſt diener Welt vier Herber

gen darinnen die Seele eingeſperret ligt:
S dieſen vieren iſt je eine und nicht alle

viere in einem Meuſchen furnemlich offenbar als
nach den vier Elementen die ein jeder Menſch in ſich
vat und Er iſt ſelber daßelbe Weſen ausgenom̃en
die Seele die nicht daßelbe Weſen iſt ligt aber im
ſelben Weſen gefangen und hat doch nur eine Her
berge und Geſtaltnuß unter den vieren das Ober
Megiment des Lebens dieſe viere heiſſen:

i. Choleriſch. 2. Sangviniſch.
3. Phlegmatiſch. 4 Melancholiſth.

a. Coleriſch iſt des Feuers Natur und Eigen
ſchafft giebet ſtarcken Muth jahen Zorn auf
ſteigen der Hoffarth Eigenſinnigkeit nach nie
mand tragen. Dieſe Geſtalt ſcheinet nach der auſ
ſern Welt in einem FeuerLiecht ſie arbeitet nach
der Sonnen Gewalt und will immer gerne Herr
ſeyn. Wann die Seel in die Complection ma-
ginirt, und wendet ſich von GOites Wort und
Willen ſo thut ſie wie der Complexion Eigeno
ſchafft iſt ſie iſt feurig grimmig auſſteigend und
verzehrend gibet auch einen ſolchen Leib/ derda
mager boßhafftig zornig iſt machet Spotter der
Elenden Herrſcher uber die gebogene Knie nichts
achtend obs in Zorn todt bleibet es ſey dann daß
es das Geſtirne verhindert gibt gern einen aleiß
neriſchen Schein in ihrer groſſen Hofſarth und
Ubermuth will ſie auch heilig geheiſen ſern. Da
hero ſoll ein ſolcher Menſch ſich der Demuih beflei

ſen
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ſen nicht nach Macht und Ehren ſtreben vor der
Venus ſich huten Schweren Fluchen und leuchter
Reden meiden ſondern fleiſig beten alles zu Gottes
Ehren anfangen und vollfuhren.

2. Sanviniſch nach der Lufft iſt ſubtile freund
lich frohlich doch nicht ſtarcken Muths iſt wandel
bar wird leucht bewegt von einem zum andern em
pfahet naturlich des Geſtirnes Eigenſchafft und
Witz in ihrer Eſſenz. iſt zuchtig und rein und fuh
ret groſſe Heimlichkeit in ihren wiſſen iſt ſanfft
Liecht-und Freudenretch nach des Luffts Eigen
ſchant iſt ſinich und lieblich aleichet ſich dem Leben.

Jſt die Seele mut dieſer Complexion umgeben
und magniret darein und willderſelben Leben ſo
erzeiget ſie ſich freundlich liſtig will viel errahren
kommt ihr auch zuhanden: Alles was das Geſtirn
macht erfabrei ſie in der Complexion. Sie iſt
freudig doch auch fur des Feuers Gewalt (als fur
den groſſen Hanſen) verzagt aber in ſich ſeibſt
machtig in eignem Sinn ohne Rath in icharffer
Vernunfft durch die Complexion nach demauſſern
Geiſt thut nicht leicht im Zorn was ſchadliches
iſt bald erhebend und Großmuthig bald auch wie
der fallend wie die Lunt: Soll ſich huten den der
Teuffel iſt ihr gram ſie ſtudiret gerne in vielen
Dingen und hat viel ſeltzame und weitſchweiffen
de Gedancken. Der Menſch fuhret ein ſchwach
mit jederman gemein fromb einfaltiges Leben
aber trefflich hetzet der Teuffel ſeine Feinde wieder
ihm er muß viel leyden gehet aber leicht hindurch
wie die Lufft duich etwas gehet: Selten iſt er ſehr
traurig den er fuhret kein feurig Hertz ſo brennet
auch nicht das Schreckeun hart in ihme  mag ſich doch

fur
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fur Unzucht und Abgotterey hutten dann der Teuf

fel hat einen Zutritt in die Complexion. Jſt da
hero ein nuchtern Leben hochſt vonnothen wirſt du
in Gottesfurcht tretten ſo wirſt du groſſe Geheim
nuſſe finden aber nicht aus dir ſelber ſondern durch

GOTT.3. Plegmathiſch iſt nach des Waſſers Natur
und Eigenſchafft/ fleiſchlich grob und weich Wei
biſches Willens maßiges Begriffs halt aber feſt
was ſie in ſich bekommt: Kunſt muß in ſie durch
Schall und Lehren gebracht werden ſie erfindet ſich
nichts aus ihrer Wurtzel  ſondern laſſet alles gut
ſeyn machet ihr nicht Schwermuth hat einem
Glantz vom Liecht nicht traurig noch recht frolich
ſondern alles leicht und gemein. Jſt die Seele mit
dieſer Complexion umgeben und blaſet davon ihr
Leben auf ſo iſts ein dick geſchwullig Leben tol
viſch faſt ſchnode und leicht achtende grobes Lei
bes ſchlechter Vernunfft doch wird durch lehren
alles gemeine Weſen hinein gebracht kommt nicht
des Monden Gewalt darzu ſo iſts gar ein grober
Klotz darzu faſt ungerecht durch eben des Monden
Gewalt. Man kan aus dieſer Complexion aller
ley ſchnitzen der Waſſer Geiſt nimmt allerley an
bald boſes bald gutes gibt ihme gerne ſelber einem
H. Hemler miſſet ihme ein fromm gerechtes Leben
zu es wird aber vermiſchet. Das Waſſer iſt
ſcheinlich die Seele wird auch GOttes Zorn und
der finſtern Welt nicht leicht innen beiſſet weidlich
an an die Laſter oder Greuel der Welt und ver
deckts unter den Waſſerſchein in Mehnung es ſeye
GOttes Glantz. Der Teuffelkan faſt alle Laſter
in dieſe Complexion einfuhren wo es nicht das

Ge
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Geſtirn verhindert und es die Seele zulaſſet er
bekommt darinn ſo vielbals im Feuer in der feuer
Complexion, denn die Sunde wird leicht darin
nen geachtet wie ein Waſſer-Strom dahin laufft:
Er hat auch Macht ſfie mit Traurigkeit darmnen
anzufechten doch beſtehet er allhier nicht wie in der
Feuer Complexion: Die Watheit und Gerech
tigkeit ware eine edle Artzney in dir denn du ſteckeſt
gern voll Lugen daß du Unrecht thuſt findeſt dunit
rommt man dir aber mit einem Funeklein zu nahe
ſo iſts ſchon in deinem Spiegel: Auch ware dir ein
nuchtern Leben geſund wachen und beten wendet
alles boſe aus dem Geſtirne ab den der den Geſtirn
lebet lebt den Vieh gleich darum ſoll ein Menſch
ein Menſch und nicht wie ein Vieh ohne Verſtand
ſeyn ſo mag er das Ewige erkangen.

4. Melaacholiſch von der Erden Natur und
Eigenſchafft wie die Erde kalt erſtarret finſter
traurig und hungerig des Liechts immer furchtſam
lur GOttes Zorn gibt mittelmaßigen Verſtand
doch etwas tieff nachſinnig diee Complexion-Kam
mer ſtehet offen es mag viebergriffen werden wo es
nicht Schwermuth hindert. Jſt die Seele mit die
ſer Complexion umgeben ſo wird ihr Feuer raſt
dunckel brennen ſehr traurig ſie achtet keine Welt
Uppigkeit iſt immer ſchwermuthig und furchtſam
der Teuffel fichtet fie hart an wolte ſie immer gern
vollend in die Finfternuß in ſein Reich ſturtzen ſchre
cket ſie mit Schalckheit daß fie ſoll anGottes Gnad
verzagen ſolle den Leib der Leichtfertigkeit einen
Morder und Rauber geben Meuſchen GOdt und
Teuffſel ales gleich achten. So ſie ſich nun dar Com
plexion ergibt ſo miſchet der Teuffel ſeine Magina-

tion
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tion mit ein bleibt ſie aber im Streit wider die

traurigeComplexion, ſo iſt keine unter dieſen viern
da weniger Laſter konnen eingefuhret werden: Und
wird auch in keiner Compl. des Teuffels Will meht
offenbahr als in der Melancoliſchen hat aber nicht
Macht daß er ſie am auſſerlichen SundenLeib an
ruhre ob er ihr aleich die Sunde vorwirff/ gibt fur
ſie moge nicht Gottes Gnad erlangen ſoll nur ver
zagen ſich erſtechen erſauffen der einen andern er
morden daßer einen Zutritt zu ihrert Se el bekame.
Allein wann die Seele mit Gottes Liecht entzundet
bleibet beſtehet er mit Schanden. Daher ſoll die
Melancholiſche Seele ſich huten vor viel Speculi-
ren nicht viel allein ſeyn ſondern bey Leuten die da
reden ſoll einfaltia bey der Heil. Schrifft bleiben
da wird er ſtaten Troſt finden. Jſt er aber mit
tieffen Sinnen von GOtt begabet io halte er ſich in
Gottesfurcht mit ſtetem Gebet an GOtt. Auch ſoll
er ſich huten fur Trunckenheit und Zorn daraus
leicht Unſinnigkeit entſtehen kan desgleichen ſoll. es
fſich auch huten fur Geitz den er iſt ihr ſo ſchadlich
als der Zorn; Jſt alſo einen Melancholiſchen Ge
muth mechts beſſers als ein einfaltig Leben ohne
Hoffarth und Heuchelen in einen gemeinen Stan
de nuchtern und maſſig ohne groſſe Sorgen und
ob es ja ſeyn muſte ſo ſolles mit Gottesfurcht und
Gebet alles anfangen mittlen und vollenden ſo
tauat ſie in alle Stande ja kan die ewige See

ligkeit erlangen und beſchere uns der liebe GOtt

auch allen dermaleinſt ein ſeeliges

ENDE.
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